tatkräftigen wie gelenkigen Steuerns nach der Mitte nicht ab⸗ dies Perſonen, die nicht zu jenen ſogenannten nationalen Minder⸗ 


mündet, doch über die Richtlinien der Zukunft iſt man ſich ing 


. ſtehende Elemente zu treffen. Auf finanzwirtſchaftlichem Ge⸗ gen, welche zur 52 eru bh i g ung d er 5 f f ent T 3 M e i 
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Ungarns Politit. die wahrheit über den minderheitenblock 


in der Geſchäftsſtelle 700.— 

in den Ausgabeſtellen 750.— 
durch Zeitungsboten 800.— 

Sagt man deutſchem Weſen einen unpolitiſchen Zug nach, In Anbetracht der in der Preſſe erſcheinenden widerſprechenden 

. 92 . .. 2 N N . 1 K = * 

dr ein müßfene: parlansna cher Me Dbaken werben EEE 

will, jo kennzeichnet das öffentliche Leben in Ungarn eine . 3 8 ; 


am Poſtam 990.— 

ins Ausland 100 deutſche Mk. 

0 5 8 blocks folgendes bekannt: 

überpolitiſche Haſt. Jene außergewöhnlichen Aufregungen, die a n 
die Wallungen der Landespolitik jahrein, jahraus der Menge 77. en ie det 7 


sau , 5 bleibliche Folge der Wahlordnung, die dahin zielt, di 

unabläſſig beſcheren, bekommen durch die Senſationsluſt des den Wisbeszeite 2 Sinne Ei demokratischen —— 17 5 
Einzelnen immer neue Nahrung. Die ſchreckhaften Parolen mende Mandatenzahl zu verringern. 
der letzten Jahre, wie „roter“ und „weißer“ Terror, werden Vor dem Entſtehen dieſes Blocks warnten die Vertreter der völ⸗ 
mit kindiſcher Unerſättiichkeit von Gruppe zu Gruppe gegen: kiſchen Minderheiten von der Sejmtribüne aus, ehe die Wahlordnung 
einander ausgeſpielt. Ein allgemeiner Drang nach neuen zur Annahme gelangte. 
Reizen, einer ungebändigten Raufluſt und den Freuden ihrer Im Block find die folgenden volkiſchen Minder⸗ 
forſchen Entlarvung läßt die letzten Reſte der feit der bolſche⸗ heiten vertreten. 1. Weißruſſen. 2. Deutſche, 3. Rufen, 
wiſtiſchen Schredensära üblichen „Atrozitäten“ noch immer 4. Ruthenen und 5. Juden. Der Block hat für die Zeit der Wahlen 
nicht aus dem öffentlichen Lehen ſchwinden. Bereits vor zwei 


rein techniſchen Charakter. 
Jahren begann die Regierung mit ihrer Bekämpfung Ernſt 1 . 
zu machen, als ſie das berüchtigte Hotel „Britannia“, das 


ſchließlich auf dem Boden der polniſchen Staat⸗ 

„ . i ; einer Frredenta, ies eini ätter darſtellen, 

Neſt der Offizierswillkür, aushob. Aber ihr eigentliches Haupt, — 4 — ge nn a en 
der Oberleutnant Hejjas, ſorgt zeitweilig nach wie vor für 


kann keine Rede ſein. 

; 4 \ h ) Indem ſich das Preſſebureau auf den Bericht des weißrufſiſchen 
friſche Senſationen ſeiner Reiterbravour, von einer rührigen Sekretariats beruft, widerlegt es die von einigen Blättern gebrachte 
Schar der Anhänger als der größte Nationalheld dieſer Nachricht, als ob die dem Block beigetretenen Weißruſſen nicht die weiß⸗ 
bewegten Zeit bewundert. Bald läßt er ſich als der Stifter ruſſiſche Bevölkerung repräſentieren, ſondern eine für fremdes Geld 
einer weſtungariſchen Militärverſchwörung verhaften und feiern, erhaltene Gruppe der weißsuffiichen Intelligenz vorſtellen. 
bald droht er, der „ſengende Blitzſtrahl“ für die Hauptſtadt Ebenſo falfch if die Nachricht, daß ſich die ſoztaliſtiſchen Parteien 
zu werden, bald wieder vergnügt er ſich und die Öffentlichkeit nnen enn een ee ae e 
durch einen Scherz von privatem Charakter, indem er als 
Aftexmieter ſeinen Mietsherrn durch bewaffnete Gewalt einfach 


Weißruſſen vertreten alle ihre ſozialiſtiſchen Gruppen: fie vertreten 
auch ihre ländliche Bevölkerung, was bereits durch die perſönliche 
vor die Tür ſetzt. Solche und ähnliche Eigenmächtigkeiten] Polen agnar 
find freilich nur noch der reftliche . — pro PPP 


Zuſammenſetzung des Zentralkomitees dieſer Vertretungen bewieſen 
wird. Bon feiten der Deutſchen gehören dem Block die ſoztaliſtiſche 

chriſtlich⸗nationalen“ Herrlichkeit, den nen Jemüter 

noch immer nicht entraten können. Der Kurs von geſtern iſt ent⸗ 


irgend welcher Schadenfreude war hierbei allerdings nichts 
zu verſpüren. Die Anſicht, mit dem Geſchick Deutſchlands 
eng verbunden zu ſein, verläßt die ungariſchen Wirtſchafts⸗ 
ſchichten nicht. In den Leitartikeln führender Blätter werden 
bange Klagen über die Götterdämmerung in Deutſchland an⸗ 
geſtimmt und es wird darauf verwieſen, daß ſich im allge⸗ 
meinen Untergang, der dem Ruin der deutſchen Währung 
folgen müſſe, niemand finden wird, der Siegfrieds Leiche zu 
Grabe trägt. . 

In dieſen ſchickſalsſchweren Tagen, da das irſchte 
Oſterreich in allen Weltrichtungen verzweifelt Anſchluß ſucht, 
ſpielt auch in der ungariſchen Politik die außenpolitifche 
Orientierung eine große Rolle. Es fehlt natürlich nicht 
an Lockrufen von franzöſiſcher Seite. Die Creuzot⸗ 
Werle beteiligen ſich an einem ungariſchen Unternehmen, ein 
franzöſiſches Werbejournal wurde dieſer Tage in Ofenpeſt 
gegründet Aber trotz aller Köderungsverſuche findet 
der verantwortliche Teil der Politiker die Abhängigkeit 
Ungarns vom Schickſal des angrenzenden Weſtens, und 
betont immer wieder die Tatſache der ungariſch⸗deutſchen 
Schickſalsgemeinſchaft. 1 


vor den Sejmwahlen. 


Die Kandidaten der Nationalen Arbeiterpartei. 


Warſchau, 7. September. Die Nationale Arbeiterpartei ſtellte 
die Liſte der Kandidaten zum Sejm und Senat zuſammen. Auf der 
arte Jer Sejm ſtehen: Chadzynski, Wachowiak, Fichna, 


Arbeiterpartei in Lodz ſowie die dentſche fozial⸗ 
demoktratiſche Partei in Bromberg an. 

Zu dergletchen Nachrichten muß auch die von der bundiſtiſchen 
— „Volkszeitung“ lancierte Nachricht über einen angeblichen Pro 
der Hitzatmoſphäre politiſcher Gelegenheitsſchlachten noch lange 
nicht einig. Es gibt mannigfache Gemütsſchattierungen im Lesniewski, in wo der Abg. Nader und die Abgeordnete 
Lager derer von rechts und links, und mühſam windet ſich Wielezkowiakowa. Er 
= Staatsſchiff durch die Wolken der Demokratie und des Vom Block der nationalen Minderheiten. 

errors. 7. September. { nation i 
Die erſt ſeit zwei Monaten wirkende neue National Mir ent . e 12977825 NK 


verſammlung hat, inſofern es ſich um den theoretiſchen Streit . Zentralverband der ſädiſchen Klein. 


Ukrainer 
fleckt find. gezählt werden: weder gibt es einen ähnlichen Petlurowzen 
unter den Ukrainern, noch hat es überhaupt ſolch einen Proteſt gegeben. 
Uebrigens wird das beſonders angelegte Preſſebureau des B 

der völkiſchen Minderheiten der öffentlichen Meinung über den Block, 
ſeine Zuſammenſetzumg und feine. Tätigkeit erſchöpfende Auskünfte 
unterbreiten. 

der Extreme handelt, bereits ihre Geſchichte. Durch die en 


ſozialdemokratiſche Partei, die ſich mit nahezu 30 Abgeordneten Zweiſprachige Wahlbekauntmachungen. Die polniſche Minderheit in Deutſchland. 

diesmal zuerſt auf parlamentariſchen Boden begeben durfte, . 3 ge ei de Beeaae = Das Preſſeburean des Warfhauer Außenminiſteriums teilt 

zog in den mächtigen Bau am Donauufer ein neuer Geiſt. pokniſcher und einruffiſcher Sprache. en mit: Der polniſche Delegierte beim Völkerbund Prof. As ke nagt, 

Selbſt die hartnäckigſten Gegner dieſer Fraktion müſſen ihre u hat auf Veranlaſſung des Außenminiſters in Genf am 1. Sep 
tember 0 


zielbewußte Organiſationskraft und die üge i 5 n folgende Note überreicht: 
— 5 8 Deutſchfreundli 8 Regungen werden An den Präfibente gt Völkerbundes. Herr 
| beſtritten. F 


vollen Taktik anerkennen. Die Richtung, nach der es vorzu⸗ f 
a. galt, 1 auf der Hand. Noch befindet fich das ee rd 
a ben ee . Gewiſſen polnijehen Kreiſen erſcheint die jetzige Marfamer |derbeit in Deutschland bejonders n Oberſchleften, 
bannung, noch beſtehen Internierungslager für Leute, deren se ee er eng 3 die Bemühungen des Präſidenten Calonder, des Vorſſtzenden 
politiſche Stellungnahme der Staatsgewalt nicht genehm iſt, des Krieges ſich mit den Deutſchen verbanden und bereit waren, ei 22298 1 ion, und der Profeff 
— e der 1 ar einen polmſchen Staat ohne Schleſten, Großpolen und Pommerellen | ine zur Kart „Hberche a ͤ 
ö on links hat noch immer nicht gänzlich auf, schaffen“. Befürchtungen, den Deutſchen zu weit 
Die ſchneidigen Reden der Sogialiftenführer, deren Macht Bigeftändrtife gemacht — wurden jetzt wieder lar 
vorſtoß im Wirtſchaftsleben durch etliche große Streiks ge⸗ aus Anlaß des Beginns der deutſch-polniſchen Verhandlungen in 
kennzeichnet ſcheint, mobiliſierten den ganzen liberalen Flügel.] Dresden. Dieſe Befürchtungen hat fetzt der Außenminister Narn⸗ 
Sie ermutigten den Demokraten Paul Sandor, der fid | towicz ae 2 aa . 5. Miß ah det 5. 
die Abwehr des Antiſemitismus zum Ziele ſetzte, zu der ver⸗ i ee ee galt vr Be 
wegenen Behauptung, daß die Herren von rechts ſeinerzeit Narfeuverein z, die fich aus den Herren Dr. Szuldrzy⸗Regier 
die rumäniſche Beſezungsarmee nach Büdapeſt gerufen hätten. ri, Chlapowski, Sliwinsti und Hulanicki zu- 
5 Beweisführung wurde durch einen Entrüſtungsſturm der F Lede abe fen, weh benen De gi 
ngegriffenen verwehrt. Gelegentliches Trommelfeuer gegen] n ing, 1 N a ya : 
die ſozialdemokratiſche Front zeigte, daß die Gegenrichtung a —.— > in. l — RE 7 ee An- 
noch immer ſtark ſei. Es gab einen Augenblick, in dem die gelegenheit der Liquidierung des deutſchen Eigen- 
Soztaliſten faſt aus dem Saale gedrängt wurden und nur] Gee wachen. Der Pinifter Naruiomic ng Kr Bi 
eine entichloffene Bewegung des Miniſterpräſidenten den han ee d Beast auch jetzt uc auf ihre Rechte 
rechtsradikalen Abgeordneten Gömbös daran verhinderte, in dieſer Hinſicht zu verzichten, in Gegenteil: Polen iſt in der 
den ſozialiſtiſchen Redner tätlich anzugreifen. en = Be Be ng en Wie * 
Dem Miniſterpräſidenten Graf Bethlen kann inmitten] perachtigt Arch d ed eden e cher unde phhſſcher Mer 
jolcher feindlicher Polarſtürme das Verdienſt eines ebenſo] rc ng, die 5h feulſche ee bete. es fad 


Die Bevölkerung erhält keinerlei Schutz von ſeiten der 
deutſchen Behörden, während doch die deutſche Regierung auf 
Grund des dritten Teiles des Artikels 64/158 der deutſch⸗polni 
Konvention über Oberſchlefien, die am 15. Mai 1922 in 
unterzeichnet worden iſt, feierlich dieſen Schutz übernommen hat. 
Nicht nur in einzelnen Fällen unterſtützen die Polizei, die 
Reichswehr und die dentſchen Verwaltungsbehör⸗ 
den die Störer der öffentſichen Ordnung, die hauptſächlich zu dem 
berühmten Orgeſch gehören, ſei es, indem fte ſich ihren Gewalt⸗ 
taten gegenüber paſſiv verhalten, oder aktiv, indem ſie ſie unter⸗ 
ſtützen. Die polniſche Regierung iſt im Beſitz einer großen 
Menge von Dokumenten, aus denen ſie an der von 
Protokollen von Übergriffen und Gewalttaten, die an 
der polniſchen Bevölkerung deutſchen Teiles von Oberſchleſien 
begangen wurden, t hat. Die Zahl dieſer Dokumente, 
die ungefähr die 1 erreicht, könnte gegenüber der Tatſache, 
daß die Zahl der Auswanderer, die ſich vor den Verfolgungen nach 
dem polniſchen Teil Oberſchleſiens rettete, 20 000 Perſonen er _ 
reicht, die Frauen und Kinder nicht einberechnet, bedeutend größer 
ein. Die dieſer Perſonen möchte jedoch Zu ihren Wohn: 

en zurückkehren, falls dies möglich ſein wird. Sie wollen nicht 
durch ein zu Protokoll genommenes Bekenntnis die Aufmerkſam⸗ 
keit der deutſchen Behörden auf ſich lenken, deren Rach ⸗ 
ſucht ſie ſchon manchmal an ſich ſpüren konnten. Aus dieſen 
Protokollen, deren Mehrzahl Vorfälle betrifft, die ſich in dem 
den Deutſchen zuerkannten Teile Oberſchleſtens ereignete, geht 
hervor, die Behörden und die Polizei nicht vereinzelt die Aus⸗ 
3 eines ausdrücklichen Exterminationsplanes unterſtützten, 
die anerbte. Die des Polentums in Deutſch⸗Ober⸗ 


- N i f ind der Beratungen über die natio⸗ 
geſprochen werden. ne Reihe von Gerichtsverhandlungen | beiten Er en, welche ſtand 
gegen die Urheber des berüchtigten „weißen Terrors“, unter ges Wöllerbundes feen. Ter Winter Narnfaden berſſchr te 
ihnen der jo viel Staub aufwirbelnde Prozeß Landau, daß der Bevollmächtigte der polniſchen Regierung für die in Dres⸗ 


verfolgten weniger den Zweck, alle Grauſamkeiteg der jüngſten] den beginnenden deutſch⸗polniſchen Verhandlungen, Miniſter Ol ⸗ 

f R R 1 ws ki, in dieſer Hinſicht die erforderlichen Weiſungen erhalten 
Vergangenheit keſtlos aufzuhellen als vielmehr Zemiſſe rechts | 39 Die Serenierien dankten den Minitter für dieſe Aufflarun⸗ 
biete machte vor allem die Regierung Bethlens durch die neue nung beitragen, die von falſchen Gerüchten beunruhigt it. 
odenſteuer von ſich reden. 


Zurzeit iſt ein überaus energiſcher Feldzug der Regierung nal: 
gegen die fort chreitende Teuerung und weis Das deutſch polniſche Grenzabkommen. 
tere Entwertung der ungariſchen Krone im] Vor einiger Zeit haben wir auf das Zustandekommen eines 
Gange. fuhr wichti 4 ittel. deutſch-polniſchen Abkommens über Erleichterungen des 
ge. Das Verbot der Ausfuh get Lebensmittel, 7 887935 BL Nr. 196). © 
Maßnahmen gegen die Einfuhr von Luxusartikeln find ſchon 2 F RAdkhre Stelle 5 I HE 615 80 ar 
in Kraft getreten. Fliegende Kommiſſionen ſuchen den Kampf . 29. April 8. J ee worden, 
mit dem Preis wucher aufzunehmen. Die Errichtung einer nachdem ein im vergangenen Sabre unterzeichnetes Abkommen 
Deviſenzeutrale ſetzte der maßloſen Valutaſpekulalton ein gleicher Art von polniſcher Seite nicht ratifiziert und nachdem den 
jähes Ende. a . polniſchen Anderungswünſchen in weitgehendem Maße Rechnung 
So gelang es nach einem kurzen Tanz am Rande des] getragen worden war. Das neue Abkommen hat ſowohl die Zu⸗ 
Abgrundes, den Stand der Krone bis auf weiteres zu ſtabi⸗ſtimmung des Reichstags wie des polniſchen Sejm gefunden. In⸗ 
liſieren und vom Schickſal der Mark bis zu einem deſſen hat ſich bisher die polniſche Regierung zum Aus- 
gewiſſen Grade loszulöſen. Das Ereignis der tauſch der Ratifikationsurkunden nicht bereit erklärt. Da 
jüngſten Tage, daß nämlich der Kronenkurs über jenen ee Inkrafttreten des 5 abhängt, iſt es bisher 
der Mark ſtieg, wurde von der geſamten ungariſchen Gr e ereſſe der beiderſeitigen 
Preſſe als eine Senſation erſten Ranges vermerkt. Von f Haft du, 


ſchlefien anſtrebte. er Plan, deſſen Reſultat die Hinaus⸗ 
treibung faſt der ganzen Intelligenz ſowie der pol⸗ 
eh Geiſtlichen und einigen 10000 der polnischen Ber 
völkerung war, wurde auf die Weiſe durchgeführt, daß ſich die 
un t ihr Weſen trei n Orgeſch⸗Banden verſchiedene Ge⸗ 
walttaten zuſchulden kommen 2 oder unter Drohungen von 
Gewalttaten und Tod die bolni Bevölkerung zwangen, ihre 
Wohnſitze zu verlaſſen. So geht aus dem Protokoll hervor, daß 
man mit Hilfe von Maſchinengewehren und Karabinern, mit 
Revolvern Handgranaten die Häuſer friedlicher Bewoßner, 

einziges Verbrechen die Tatſache war, daß fie zur polnſſchen 


* 


% 


Ey 

nationalen Minderheit gehörten, 
geraubt und demoliert, und als die 
\ öhnt waren, dieſe Kriegszuftände nicht ertragen konnten, und 
1 Wohnſitze verließen, waren die Polizei und Verwalt 
behörden nicht energiſch genug, um weitere Räubereien in den 


ntum wurde 
8 an Frieden 


ve rlaſſenen Wohnungen zu verhüten; im Gegenteil, oft wurden 
fie ſogar als Quartiere an Perſonen ai „welche die Ab⸗ 
weſſenheit der Beſitzer benutzten und Übergriffe zuſchulden 
kommen ließen, daß die den Bewohnern, die ihre ver⸗ 
laſſem hatten, gehörenden Grundſtücke von der deutſchen örtlichen 
Beh ölkerung zerſtört wurden. In der Kette der Gewalttaten, 
meldie die polniſche Bevölkerung in Deut 

dürfem die barbariſchen Gewalttaten nicht vergeſſen werden, 
die ſich die deutſchen Orgeſchleute gegenüber 
Fratmen zuſchulden kommen en. Dieſe Gewalttaten, we 
Die 9 e nen en bewerſen und das Merk ⸗ 
mal bo ommener Degenerierung tragen, geſchahen 
mit Wiſſen der Behörden, die Notwendigkeit eiuer Inter- 
2 2 
dention nicht wurden nach dem Souperäni⸗ 
täts weck el in vielen Orten, wie 

polni 


eſien erfuhr, 
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der Männer und 
der polniſchen Marter in ieſten 
Der polniſch⸗katholiſchen, Gei 
dieſer Geiſtlichen mußte ihre Gemei 
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wärtig dem Verſailler Vertrag und n ben 
Rechten der nationalen Minderheiten Um nicht 
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2 — ren De ze 3 Die polneſche ſo wird er iert, = oft er auch 
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Ortsbevol terung auch die ; ö iſt. Die Germaniſierung 
daß Dre Rückkehr nach ihvdem ſtändigen Wohnſitz geht ſyſtematiſch vor ſich. Die pol⸗ 
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; merlannten Teile 
Landes feierlich verſprochen bat, nur eine Komödie fein. da 


gu machen, 
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Deshalb bittet bie polniſche Regie den VBI = 
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l in „ einen i 
in die oben beſchriebene Lage nehmen und bei der 

f dahin wirken zu wollen, daß 1. weitere Geweite, 


aten am der Oberſchleſtens unt er⸗ 
Bleiben, 2. den bpolniſchen Flüchtlingen aus 
g ird, zu ihren 


’ die Möglichkeit wird 
Bohnfiten gurückzufehren, und ihnen Sicherheit 
des Sebens und des Gigentumg zu gewährte ſten 
Am beiten es der polniſchen Bevölkerung in den Teilen 
d. wo ſtarke polniſche Vereinigungen ins⸗ 
im Oſtpreußen. Nach Beendigung der in 
FFF Man die is Harn Kia Miet 
deu e Regierun 
daß fie unter den Deu den Polen eine fei 
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. 
Magnus Wörland und feine Erben. 


Roman von Günther von Hohenfels. 
en Bote Rache ein Telegramm. 
727. 

%_ alte er eine wi ri „Görn 
kommen Sie doch . 


„Es 

Bitte geben Sie mir die Korreſpondenz mit Vandenboek & Wehlſen.“ 
Der Kaſſterer brachte die Akten, und Wörland ging mit 
Magnus durch die Kontore und ſprach dabei laut: Du fährſt 
alſo um drei Uhr und ſuchſt Vandenboek & 
Amſterdam anf, Du ſtellſt Dich vor als Juniorchef von Wör- 
land in Bremen; ich werde Dir die Beglaubigung mitgeben.“ 
Er ſprach gegen ſeine Gewohnheit dieſe Dinge laut unter dem 
Perſonal und erreichte, daß man in der Tat glaubte, daß 
Magnus eine Geſchäftsreiſe vorhabe. „Nun, pack Deinen 
Koffer, nicht zu wenig! Mußt Dich für einige Monate gefaßt 
machen. Ich werde inzwiſchen ſelbſt auf das Paßburean 


Ei ann n fh . fee 
9 i Automati 
die Wäſche a ide un nt 


nt= 


* 


einmal herein.“ — „Herr Senator?“ — 


er 
Kleidungsſtücke und legte ſie in den of er. 
Er wußte nicht, ob er wache oder träume, ſein Herz war wie 
ausgebrannt. Da kam auch der Onkel ſchon wieder. „So, 
der Paß iſt da; alles in Ordnung! Aber, mach' ſchnell 
es iſt die höchſte Zeit! Du ißt in der Bahn —“ 
ſchloß den Koffer, er ſah an der Wand umher: da hin 


Geige, einen Augenblick dachte er daran, fie mitzunehmen, dann alte Wörland ſchon verſchwunden. 
bin bereit.“ — „Ich] Kopf. „Da ſtimmt doch etwas nicht.“ 


ſchüttelte er den Kopf. Wozu? Ich 
bringe Dich zur Bahn.“ 

Sie ſaßen im Auto. 
Ex noch ſelbſt 


agna bleibt Dir. 


1 Gxzelle 


Himmen erdr andererfeite 
hier Ne derer eee der anverk 


em t f doch (don alls babe f 

— „Nun on alles vorbei, ſelbſt wenn es 
aufflärt, ſelbſt — alles Er 

nie wieder Vertrauen zu mir haben.“ — „Unfinn! Da, 
Nachdruck verboten Du haft gr ni 
Wörland öffnete, aber reichen. ch 
tat der und Nachrichten.“ — „Darf ich Magna ſchreiben?“ — „Bor: 

bitte läufig nicht, ich werde fie grüßen.“ 


iſt dringend nötig, daß mein Neffe ſofort nach Holland reift; Wagens. 


lſen in] verreiſen?“ 
Bringe meinen Neffen 
zukünftiger Chef auf 


Bräutigam?“ Er betrachtete ihn lauernd. — „ 
wohl!“ — „Und dann Reiſen?“ 
kann leinen Wein vertragen und war geſtern mit im Ratskeller.“ 
— „Habe ihn gar nicht geſehen.“ 


mit Sörenſen zuſammen im Ratskeller geweſen; er tat, 
nus] Zum Glück rückte der Z 
g ſeine 5 


9, „Nun Kopf hoch, Junge, ich werde vor fich 
zu einem 80 fol, Du weft a feht Ar ion jew er jo 5 fd zuſammeng 5 Verteidiger 

Du mußt fort, Du wirft es ſelbſt einſehen!] auf; verſuchte zu denken und vermochte keinen Gedanken zu faſſen: enommen. Und er laubte au Maauus“ k 
Um Magna und die Mutter Babe keine Sorgen.” , tg 88 me ihm g es Sl 5 . e 


a der polniſchen nationalen Min⸗ 


Garantien für die 
1 die No einer ungehinder 
Wushrui meiner tiefen 8 — f 


Außenminiſter ( Norutowictz“ 


Dee, Aus der polniſchen WojewodſchaftSchleſien 


Die Schulfrage in der Wojewodſchaft Schleſien. 
a Die Sense Gewerkſchaf⸗ 
e eine regen in De 8. 
1 
5 5 i unklaven und Nr Schulger alt- 
iſſe ien 


die n in 
. en haben. Sie bi darin unter An 
inzelfällen und unter Hinweis auf anf 
gemein befolgte Praxis, daß der Prä 

d it über das Mi ; 


fir 
rung bon 
einend all 


garait- 
ng für 
lehnen 

n zu, 


Angeſtellte nicht die im Genfer Abkommen 
Fr ge „ eee Die dere 

einer Abwanderung i irtſchaftslebe 
die ten ah und erkennen fie Tedigh de 


den B 
die in der 1 die ber bri Recht 
che 5 Ag ihnen erbrieften Rechte auf 
Kattowitz, 7. September. wird aus 
n berichtet, daß der do alle möglichen 


Re 
Wege 


ſpräche ich anders.“ 


1 
Tag kommt, — Du wirſt 
Junge, 
cht an Geld gedacht; das wird für das erſte 
Amſterdam bekommſt Du weitere Weiſungen 


an den 


Magnus ſaß ganz zuſammengedrückt in einer Ecke des 


Nun waren ſie am Bahnhof. „Nun reiß Dich zu⸗ 


ſammen, es darf niemand etwas ſehen!“ 2 zwang alle 
885 


Energie zuſammen. „Guten Tag Wörland.“ — „Sie 

a, Sörenſen!“ Der fehlte dem Senalor jetzt gerade. Auch 
— „Hole nur jemanden ab, aber Sie?“ — „ 

zur Bahn, ſoll zum erſten Male als 
eine Reiſe u und mich vertreten.” — 
„So, jo! Gratuliere! Sehen ja fo blaß aus, Sie glücklicher 
ſt nicht ganz 
— „Wird nicht ſo ſchlimm, 


örland biß ſich auf die Lippen, er ſelbſt war ja geitern 
als 
örte er nicht. „Sie entſchuldigen. Schnell, Junge, der Zu 
1 ein! Er drückte in einen Kuß auf den Mund, M 50 
chluchzte leiſe auf. — „Nimm Dich zuſammen, es wird ſchon 
ut.“ Sörenſen kam wieder heran. „Glückliche Reife!” 
an, und Magnus konnte in das 
teil treten. Wie Sörenſen ſich umſchaute, war auch der 
Sörenſen ſchüttelte den 


niedergeſunken, 


9 


ic A. war auf ſeinem Pla 
unken und ſchaute nicht 


als ſei er hillos in der Macht 


Vor den Wahlen zum ſchleſiſchen Sejm. 
witz, 7. Die zum erſten ſchle⸗ 
N Seim verſpricht einen ernſten 
es bereits jetzt gu bon Terror und Gewaltan 
wendung 5 wert iſt es, daß die Gewalt ⸗ 
anwendung gerade durch ieder der e 
demokratie gegen i der deutſchen Sozial⸗ 


demokratie erfolgte. der Kandidat der deutſchen Sozial⸗ 
demokratie, Muſiol, in Janow nach einem Referat die dortige 

Ve lung ber wurde er von Mitg 
Sozialdemokratie (P. P. S.) überfallen und blutigge⸗ 
ſchlagen. Nur mit blauem Auge uſw. konnte er feine Woh⸗ 
nung erreichen. Auch im Teſchener Kreiſe hat ſich die eine gegen 
andere Sog ialdemokrati Partei gewandt. Dort hatte die 

a 

„Liſte der 


deutſche ie i Kandidatenliſte unter der Bezeich⸗ 
s tiſchen tei i 

kreise 1 Teſchen“ eingereicht. Die P 

mierung beim Wah 


DeutſcherEinſpruch gegen die Saarbeſetzung 


Die deutſche Regierung hat beim Völkerbund erneuf 
Einſpruch gegen die Anweſenheit franzöſiſcher Truppen im Saar⸗ 
ebiet erhoben. Die Zahl der franzöſiſ Truppen im Saarbecken 
. — immer noch einige Tauſend. Aus Meldungen über Kaſernen⸗ 
neubauten im Saarbecken müſſe auf ein längeres Verbleiben der 
Truppen geſchloſſen werden, un 
der gegenwärtig nur 144 Mann umfaſſenden örtlichen Gendarmerie 
ſei nichts bekannt geworden. Wie die Note bemerkt, widerſpricht dies 
dem Berfailler Vertrag. Schließlich weiſt die Note auf den Charaktet 
des Saargebiets als Abſtimmungsgebiet hin. Die deutſche 

erung mißt dieſem Gefichtspunkt ausſchlaggebende Bedeutung bei 
u glaubt, daß ihm gegenüber alle Einwendungen zurücktreten müſſen. 
Mit Charakter Aues Abſtimmungsgebietes iſt es unvereinbar, 
daß in ihm Truppen einer Macht belaſſen werden, die an dem Er: 
gebnis der Volksabſtimmung intereffiert iſt. Nachdem von der 15-jäh- 
rigen Friſt bis zur Volksabſtimmung bereits mehr als ein Sechſtel 


verſtri iſt, erſcheint der Regierung die Zurückziehung der 
franzöfi Truppen und ihre Erſetzung durch eine örtliche Gen⸗ 
— * 8 dringendſten Ae n. die zur Sicherung 


einer freien Abſtimmung erforderlich ift. 


Die Berliner Garantieverhandlungen. 


Berlin, 6. September. Die belgiſchen Delegierten Delacroix 
und Bemelmaus ſowie der Brüfjeler Bankier Philipſon find 
am Dienstagabend hier eingetroffen. Sie wurden am Mittwoch 
vom 7 8 7 „ uschi 8 ſech 
gannen die Verhandlungen, deren vorau iche uer ſi 
noch nichts ſagen läßt. 
Die Perſönlichkeit der belgiſchen Delegierten. 

Berlin. 6. September. Herr Bemelmans war wiederholt 
ſchon in Berlin im Zuſammenhang mit den Verhandlungen über die 
Sachlieferungsverträge und hat ſich als konzilianter Unterhändt: 
erwieſen. Präſident Delacroix geht der Ruf eines Mannes vor 
aus, der das tionsproblem vom wirtſchaftlichen Standpunkte 
aus betrachtet und ſein Urteil nicht duech politiſche Leidenſchaften 
trüben läßt. 


Keine Sicherung der Schatzwechſel durch England. 

Berlin, 7. September. Gegenüber einer Mitteilung, nach der 

— einen Teil der Sicherung der vr e übernehmen 

2 erklärt Bradbury, im gegenwärtigen Augenblick ſei keine 

ede von engliſcher Hilfe zur Erlangung der verlangten 

Garantien. Dieſe Möglichkeit könnte ſcch nur ergeben im Falle eineß 
Erſuchens der deutſchen und der belgiſchen Regierung. 


Die Niederlage der Griechen. 


Engliſche Stimmen und Meinungen. 
aag. 7. September. Auch in London wird der Zuſammen⸗ 
beugt * riechiſchen Armee in Kleinaſien nn Ent⸗ 
gegen den gehegten Befürchtu ſcheint aber die er ſte und zweite 
Armee ach unter großen Materialverluften gerettet zu haben. 
gut informierten Kreiſen zweifelt man vorläufig daran, daß Kemal 
mit einer völligen Räumung Kleinaſiens zufrieden geben wird. 


lch die Aufmertſam⸗ 
e Aufm . 
onſtantinopels. Nach Aus 


er wußte nichts mehr, nichts, als daß alles aus war, ſein 


ran feine Hoffnung, fein Leb 
e 


en. Er ſaß regungslos, bis 
Sonne niederſank, und achtete nicht darauf, wie die 
Reiſenden kamen und gingen; er empfand keinen Hunger, er 
wußte nicht, ob er wache oder träume, — am andern Mo 
en er wie ein Schwerkranker in Amſterdam ans dem 
uge. 


III. 

Reeder Wörland ſaß in feinem Privalkontor — jetzt 
erſt kam er zu rechter nung. Er überdachte noch einmal 
das Ganze. Jedenfalls hatte er richtig gehandelt, daß er der 
ea und ſeiner Tochter die Schmach ; er hatte mit 
einem Rechtsanwalt geſprochen — der alte Juſtizrat Schuh⸗ 
mann war ein gewiegter Juriſt. „Lieber Freund, wenn ich 
aufrichtig ſein ſoll, die Sache ſteht böſe. Warum ſoll der 


junge Mens t wirklich in der N ng des Augen⸗ 
bl 8 — 3 ein Wucherer ordentlich = Aber von 
weiß, eine Unter⸗ 


Ihrem Standpunkt haben Sie recht; wer 
. — Dann hatte er den Kopf geſchüttelt. 
Schließlich, jo ſchlimm kann es nicht werden. Der Diebſtahl 

D der Briefbogen, — eine Urkundenfälſchung liegt 
ja in Wirklichkeit gar nicht vor, da Brief und Quittung ohne 
Unterſchrift find. Bei der Veruntreuung des Geldes kommt 
es ja darauf an, ob Sie ſich geſchädigt fühlen. Bei der 
a Verwandtſchaft, und wenn Sie ausdrücklich erklären, 
daß Sie von einer Verfolgung abfı A 
„Sp glauben Sie an feine ld? — wil 
werden ja natürlich nach dem Alliſter ſuchen, aber an ber: 
Haaren iſt die Sache doch herbeigegogen, Wie kommt Alliſter 
aus Neuyork gerade mit ten Winkel aus Amſterdam zuſammen? 
Woher weiß Alliſter von dem Schuldſchein? Wieso ten 


ſtarrte Winkel dieſen zurück, wenn er vorher auf Zahlung drängt? 
in. Draußen peitſchte der Regen gegen die Scheiben . iſt Aa Sache recht trübe.“ Das — der 90 
en er von dem 


eid 
Manne bekommen, den er als — * 


2 


( ee 


Mitgliedern der polniſchen 


von einem nennenswerten Ausbau 


Re 


Griechenland gewährt, den Schutz der chriſtlichen Minder⸗ 
3 u Bias len en „Times“ melden, daß die 
e e Mittelmeerflotte die Einſchiffung der griechiſchen Truppen 
in Smyrna ſchützen wird. in = er 


London 7. September. Die griechifche Regierun die Alliierten 
um Vermittelung eines Waffenſtillſtandes er * 


Sowjetrußland. 


6 Nückkehr nach Moskau.“ 

dos kau, 7. September. Der Volkskommiſſar für Auswärtiges 

e 1 am per — ah —— 
3 n unterzogen, glücklich verlaufen i 

ehen wird nach einer kurzen Erholung vermutlich ſchon i m aufe 

der nächſten Woche nach Moskau zurückkehren. 


Erſchießung des Petersburger Metropoliten. 

Riga, 6. September. Aus Petersburg eingetroffene Perſonen 
verſichern, Metropolit Benjamin ee | jeine ofien feien 
ſchon am 10. Auguſt erſchoſſen worden. Bis jetzt ſoll es den 
Sowjetbehörden gelungen fein, dieſe Hinrichtung geheim zu halten. 


Auflöſung des „Politiſchen Roten Kreuzes“. 


aus Moskau, daß das ſogenannte Politiſche Role Kreuz, an deſſen 

— 2 Halen —— ſtand, Ber worden 0 5 Gegen alle Mit⸗ 
der en angeblicher gegen revolutionärer Betätigu 

gerichtliche Verfahren eröffnet worden ſein. 98 


Die Opfer der „Tſcheka“. 


Politiſche Tagesnenigteiten. 


Der Herzog von Koburg in London. Durch den Tod der Her⸗ 
„deiner Tante des Königs Georg, iſt die inter⸗ 
entſtanden, ob ihr einziger Sohn, der als engliſcher 
e frühere Herzog von Koburg, de ä 


an giant n 
an 

letzteres geſchehen werde, und man nimmt an, daß er 1 Bei⸗ 
ſetzung re kann. Die Frage iſt aber bisher noch nicht ent⸗ 


\ 
Die Brüſſeler Konferenz im Dezember. Wie „Matin“ aus 
fiel meldet, ſollen bon der franzöſiſchen und der belgiſchen 


. Ch 
deutung einer Bekundung des brüderlichen Verhältniſſes n 
den beiden Ländern, — Unabhängigkeit — — 
den beiden Staatsoberhäuptern repräſentirt wird. 
\ 


u Die Not der Anwälte. Der Vorſtand des Deutſchen An⸗ 
waltsveräns ſieht fi gezwungen, den für die zweite September⸗ 
amburg einberufenen 23. deutſchen An⸗ 
waltstag, für den ein großes, bedeutendes wiſſenſchaftliches 
und berufliches Programm vorbereitet war, mit der Begrü 
2 ertagen, daß Tauſende von deutſchen Rechtsanwälten 
Teuerung m ihrer Exiſteng bedroht ſeien und die Anwalt⸗ 
t nicht in der Lage fei, die Koſten einer großen Tagung auf⸗ 
= Een Die ſchwere Not der Anwaltſchaft erfordere ſchleunige 
+ Maßnahmen 


er wen der . 


8 a: 4 
nicht unbegründe Seit nung, daß Amerika in dieſer Frage 
fetzt aktiver als bisher eingreifen werde. Dr. Wirth betonte 

daß die Vorausſetzung für eine Währungsſtützung 
in erſter Linie eine Auslandsanlaihe ſei. Dieſe wiederum 
mache eine vernünftige Löſung des Reparationsproblems zur Vor⸗ 
bedingung. Leider könne Deutſchland bezüglich der Anleihe den 
Geldgebern keine Bedingungen machen, fondern müſſe die Forde 
rungen der anderen Partei auf ſich nehmen. Eine Grundbedin⸗ 
5 ng für die Gewährung der Anleihe ſei die Sanierung des 
8 Buß gets und rationeller Betrieb bei der Eiſe und Poſt. 
Von ſeiten der Gewerkſchaften wurde ſodann En durch ge⸗ 
2 te Preſſeinformationen eine geſchloſſenere Haltung in außen⸗ 


Sn 


Riga, 6. September. Die lettiſche Telegraphenagentur meldet 


Regierung Schritte unternommen worden ſein, die große inter] y 
nationale Konferenz nach Brüſſel einzuberufen. Die N 
al in . ſ uf Konferenz 


Oſtmeſſe durch ihre Ausdehn 


\ 


— Polener Tageblad. 


auch der Kleinhandel anfange, nur noch gegen fremde Währung 
zu verkaufen. Wenn das nicht geändert werden könne, müßten 
die Gewerkſchaften auch für die Arbeiter Goldlöhne verlangen. 
Hierauf antwortete Dr. Wirth, daß man nicht ſo viel Papiergeld 
drucken könne, als in dieſem Fall nötig wäre. 
*** ade ie Wer Jungdeutſchen⸗Ordens. Auf Grund des 
14, Abſ. 2 in Verbindung mit § 7 und $ 8 des Geſetzes zum 
der Republik hat der Miniſter des Innern den Jung⸗ 
deutſchen⸗Orden mit all ſeinen Unterorganiſationen aufgelöſt. Die 
Auflöſung des Ordens war damit begründet, bei der Betätigung 
des Ordens ſei als nachgewieſen anzuſehen, daß Beſtrebungen 


verfolgt werden, die verfaſſungsmäßig feſtgeſtellte republikaniſche 


Staatsform des Reiches oder eines Landes zu untergraben und 
daß dieſe auch von den Mitgliedern bekämpft und beſchimpft wird. 


Erlebniſſe deutſcher Anſiedler. 


0 Zehntes Erlebnis (vol. Poſ. Tagebl. Nr. 201). 

Ein früherer Berliner Schutzmann ſchimpft: „Ihr 
verfluchten deutſchen Schweine.“ 

Aus Birnbaum wird uns geſchrieben: 


Verſicherung vormals Schutzmann — in Berlin war. * 


die Eröffnung der Lemberger Meſſe. 


Die feierliche Eröffnung der Oſtmeſſe begann am Dienstag 
mit einem Gottesdienſt in der Lemberger Kathedrale. Die Meſſe 
zelebrierte Prälat Cajchowski im Beiſein zahlreicher Geiſtlichen. 

ertreter der Zivilbe 


Am Gottesdienſt nahmen die V hörden, der 
Militärbehörden und icher Vereinigungen teil. dem 
Ausſtell latz, der mit nationalen n 
1 war, verſammelte ſich eine ungeheure Menſchenmenge. 
-a. waren anm der Miniſter Dr. Straßburger, Daroms ki, 
Shen Allard, der ſchwediſche Geſandte, der Oberſt Junkur, der 


eſtniſche Geſchäftsträger, Pawel Beljanski, der Sekretär 
tſchechoſlowakiſchen Geſandtſchaft, Guſtab Coune, der Sekretär der 
belgiſchen Geſandtſchaft, Dr. Julius Heibeker, der Sekretär der 
ungariſchen Geſandtſchaft, Oberſt Nenadowicz, der Milttärattache 
er Tſchechoſlowakei, Ulrich Rauſcher, der außerordentliche deutſche 
Geſandte, Stefan Lubomirski, Attache des diplomatiſchen Protokolls 
im Außenminiſterium. Im Namen der Stadt und des Aufſichts⸗ 
rates der Oſtmeſſe begrüßte der Präſident Neumann die Gäfte. 
Darauf betonte er die Bedeutung der Oſtmeſſe, durch die die Stadt 
Lemberg ſich die Grundlage für eine Bir: Handels⸗ 
zentrale erbaut habe, wofür ſchon die 5 iſche Lage Lem⸗ 
berg beſtimmte, nämlich daß es der Vermittlungspunkt des Han⸗ 
dels zwiſchen dem Weſten und dem Oſten werde. Der Redner 
erinnerte auch an die ſchweren Augenblicke, welche die Stadt Lem⸗ 
berg unter den Eroberermächten durchlitt, die dieſe Stadt zu⸗ 
gunſten der Städte des Weſtens benachteiligten. Er bemerkte, 
ſich mit dem Augenblick, da die Freiheit erlangt war, vor Lemberg 
die Wege nach dem Oſten erſchloſſen. Am Schluſſe dankte 
der Redner allen herzli 
nung ihren Reichtum alle Erwar⸗ 
t übertraf. Er Beendigte feine Anſprache mit dem Ruf: „Es 
lebe — herrliche Republik Polen! Es lebe der Staatspräſident! 


1 N Sejm und der Regierung!“ er 

Deulſches Reich. N deen ens das Wort art Ike „Meine 
TCC 
ud abinett hat die im Reichs finanzminiſterium mit | wird eine Shen er ſchaffenden Kräfte der Re⸗ 

"Tg rationen verei Erhöhung der und publik Polen, unſerer Induſtrie und unſerer Landwirtſch 
mer Drei n und Staatsarbeiter um 30 Prozent ab 1. Sep- hier ſtattfinden. Wir werden uns dabon überzeugen können, wie 
‚ie 2 genehmigt. Im Reichs finanzminiſterium werden] Polen produziert von den grundlegenden Rohſtoffen des Getreides, 
Er i en getroffen, damit die Nachzahlungen ſchon inder Kohle, des Salzes und des Petroleums, bis zu den is 
gen erfolgen können. erieften Maſchinen und Einrichtungen. Dieſe Schau der In- 


ſtrie iſt zugleich eine Beſtätigung nicht nur der politiſchen, ſon⸗ 
dern auch der wirtſchaftlichen Einheit des 115 
Staates. Meine n! Dieſe Meſſe iſt ein Beweis der 
polniſchen Tradition, daß wir zu produzieren A 
und daß Polen in Zentral- und Oſteuropa ein Faktor des 
er der nung und der Arbeit iſt. An den Ar⸗ 

en, an denen wir uns und Fremden den Verlauf des polni⸗ 
ſchen Wirtſchaftslebens zeigen, iſt Lemberg an erſter Stelle be⸗ 
teiligt, wo früher wie auch jetzt noch lebendiger die Herzen Polens 
Bu ie e Vaterlandsliebe in höchſter Blüte ſtand, Lemberg, 
we gegenwärtig ein 
ſchaftlichen Arbeit gibt. Es 


Aus der polniſchen Preſſe. 


Apiel 148 
nee der ſchaffenden wirt 


ſtandenen Fortſchritts und Demokratismus. Man 
77ö(õãͤãĩ ͤ Tatiarie ii gebiigenber Mücke 


* 


die Dazu beitrugen, daß die zweite Bank 


niſchen N 


[Neu- Beſtellun 


klar werden, und aus ihr alle Schlüſſe ziehen, um die gegebene 
Linie der demokratiſchen Politik beizubehalten und an die neuen 
Aufgaben die neuen Aktionsmethoden anzupaſſen, denn die frühe⸗ 
ren Methoden müſſen eine Anderung erfahren. Die Revolut 
Phraſeologie, jegliche Demagogie, die in einer Repolutionse e 
verſtändlich und unvermeidlich ſind, paſſen heute, in der Epoche 


der organiſchen Arbeit, ganz und gar nicht zur jetzigen konſer⸗ 
Dagegen iſt es zu ver⸗ 


D 
2 


vativen Rolle der Demokratie. 
ſtehen, wenn heute die Rechte dazu gezwungen iſt, zur 
gogie Zuflucht zu nehmen. Oft hört man bei uns lc 
unſere Rechte nicht die Merkmale einer wirtlich ke vo 

Partei trägt: Sie ſchont nicht die Autorität des Staates, ſie achtet 
nicht die Obrigkeit, gebraucht demagogiſche Methoden und vergißt 
im Parteikampf das Staatsintereſſe als allgemein⸗nationales Ziel. 
Aber unſere Rechte, die ein Lager bildet, das ſtolz ein „natio⸗ 
nales“ genannt wird, aber eigentlich nur nationa⸗ 


li ſtiſch iſt, iſt 


e ma ⸗ 
daß 


genwärtig keine konſervative Partei und kann 
eine ſolche nicht ſein, da ſie eigentlich nicht konſervative, ſondern 
reſtaurative Tendenzen hegt. Die große konſer⸗ 
vative Miſſion, die uns heute die geſchichtliche Not⸗ 
wendigkeit auferlegt, kann nur eine wirklichdemokratiſche 
Partei mit Erfolg übernehmen, die die Intereſſen und Hoffe 
nungen der zum Leben erweckten Volksmaſſen mit den Forderun⸗ 
gen des Patriotismus, des Staates, der Kultur, der Wirtſchaft und 
der Entwicklung der ſchaffenden Kräfte des Landes z i 
berſteht. Das iſt in Polen, das „nicht anders als 
kann“, und deſſen Volk in feiner Pſyche viele konſervative 
lagen hat — tiefen Glauben, Liebe zum Lande und Anhängli 
an die Traditionen der Vergangenheit —, vielleicht nicht ſo ſchwer 
zu verwirklichen. Und wenn es ſich vielleicht als paradox erweiſen 
ſollte, fo fürchte ich mich doch nicht zu behaupten, daß ein kon⸗ 
ſervatibes Lager im wahren Sinne des Wortes in Polen 
nur eine Demokratie bilden kann, die auf die Grundlagen 
des Konſervatismus geſtützt iſt, die das polniſche Volk in ſeiner 
Pſyche beſitzt, und die der großen Loſungen eingedenk iſt, die das 
Menſchenkum den Weg des Fortſchritts geführt haben und weiter 
führen werden.“ 


Neues vom Tage. 


§ Gerüchte von einer Verlobung des früheren deutſchen Kaiſers 
werden aus Amerika verbreitet. Wie aus Neuyork gemeldet 
wird, veröffentlichen die Blätter des International News Service 
ein Telegramm ihres Berliner Vertreters S: D. Wheyer, wonach 
Kaiſer Wilhelm II. ſich in Doorn mit der Prinzeſſin 
Hermine au Carolath⸗ Beuthen, geb. Prinzeſſin Reuß 
d. L., verlobt habe. Die öffentliche Bekanntgabe der Verlobung 
ſolle aus Pietätsgründen erſt im Oktober ſtättfinden, und zwar 
nach dem Geburtstage der früheren Kaiſerin. — Prinzeſſin Her⸗ 
mine iſt die Witwe des Prinzen Johann Georg zu Carolath⸗ 
Beuthen, der während des Krieges geſtorben iſt; ſie ſteht im 
36. Lebensjahre und hat fünf Kinder im Alter von 3 bis 14 Jahren 
Eine Beſtätigung der Meldung bleibt abzuwarten. 


§ Eine papierne Hinrichtung. Auf dem alten Burgplatz in 
Brügge fand die papierne Hinrichtung der zum Tode verurteilten 
Mörder des belgiſchen Grafen d' Acoz ſtatt. Sie fand in der üb: 
lichen Weiſe ſtatt. Der Henker hatte einen Pfahl in den Boden 
gerammt und an ihm in Mannshöhe den Beſchluß des Geſchwo⸗ 
renengerichts von Brügge angeſchlagen, der den Baron Nickolt von 
Gagern und den inzwiſchen bereits verſtorbenen Prinzen Johann 
von Stollberg⸗Roßla zum Tode verurteilt hatte. Zwei 
Gendarmen zu Pferde hielten während einer halben Stunde mit 
gezogenem Säbel rechts und links des Pfahles Wacht. Damit 
hatte die eigenartige Hinrichtung ihr Ende. 

Die Alkoholabſtimmung in Schweden. Am 27. Augufſt hat 
das ſchwediſche Volk darüber abgeſtimmt, ob es nach norwegiſchem 
Muſter ein allgemeines Alkoholverbot eingeführt haben will. Die 
Abſtimmung ergab, wie telegraphiſch gemeldet wird, nach den 


bisherigen Feſtſtellungen 772 000 Stimmen für ein Verbot und 


der 846 000 dagegen. Die Mehrheit der Bevölkerung will das bisher 


in Schweden geltende Syſtem beibehalten, wonach jedem Bürgen 
das Recht auf ein gewiſſes Quantum Alkohol monatlich — neben 
Bier und Wein — zuſteht. Die Kontrolle wird durch Ausgabe von 

Büchern ausgeübt, die bei jedem Ankauf vorgelegt werden müſſen, 

und in die das Quantum des verkauften Alkohols eingetragen 

werden muß. a 5 5 


r ñ ññ8,ñỹß8ñ 
Handel, Gewerbe und Verlier. 
Kurſe der Poſener Börſe. 


Offizielle Kurſe: 6. September 7. September 
4proz. Präm.⸗Staatsanl. (Miljo⸗ a 
ba) » > ne e 3 160 +A 
Kwilecki, Potocki i Ska. . . 320-325 ＋ N 330 +N 
Bank Poznansk i. 175 ＋ A 175 + 
owe . 200 -N 200 ＋-N 
er w. en arobk. 1.-IX. Em. 220 ＋ N — ＋ x 
olski Bank Handlowy, Poznad. —.— * 
Pozn. Bank Ziemian Dev. Em. 180 -A 185 +A 
ka Fabryka M „ 125 ＋ — 
R. .. 1704 — 
n „ 290 ＋ N 290 ＋ N 
A m: Sch ülee — — 255 ＋ N 
5 „ „ee % N 750 EN 
urtownia Zwigzkoba . . 130 EN —.— 
ius 390-370 + 360 + 
ubaf, Fabr. przetw. ziemmn. 4500 -N he 
Dr. Roman Mop . 955—960 + 950 +N 
Miyny i Tartaki Wagrowieckie. . 395 + . 
Bapiernid, Bydgoszcz + 210-200 +N 
EEE TE - 450440 + 450 + A 
ozn. Spötka Drzewna I.—II. Em. N 2 80 Mr — 
Sarmatia L—I. Em. EL RE 385 ＋A 
Waggon Oſtrowo . . 210 + —— 
Wytwornia Chemiczna 1.—III. em. —— 140 +A 
(exkl. Bezugsrecht u. Kup.) 
Zar eo... ee nen. 1900-2300 PN 2750 -N 
Biedn. Browary Grodziskie — 220 +-N 


Jus zahlung Berlin 620-625. Umſatz: 2500000 dtſch. Mark. 
A Angebot, N - Nachfrage,. + — Umſatz. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 7. September 1922. 


folge des Poſt⸗ und Telegraphenſtreiks und der Schwieri 
keiten e 8 fanden keine Transaktionen Talk 3 
Stimmung: abwartend. . 


gen 
auf das 
„Poſener Tageblatt“ 


für den Monat September 


werden von allen Poſtanſtalten, unſeren Agenturen, 
ſowie in der Geſchäftsſtelle ul. Swierzunſecla 6 


en gegengenommen. : 
Ausſchneiden Nückjeite aus füllen! 


‘ 


Nachſtehende Saaten find von uns zu beziehen: 


\ 


: Stieglers Winterweizen 22 


Grosshandlung von Petroleumlampen 
Glas, Dochten und Tischglas 


B Wyszomirsey 


Warszawa, Chmielna 36 


n in grosser Auswahl ihre Waren. 
Mlustelerte 2 ‚auf Wunsch. [8862 


ä—rTd— — ner GENRES Unit eneETIEETEEEEEEEEET TEE TaE EL nt im 
„Bekanntmachung. 
Die Wahlliſten der Arbeitgeber und Arbeitnehmer die zum 
Wählen der Schöffen in 
a) das Gewerbegericht der Stadt Poznan, 
b) das Handelsgericht der Stadt Poznan 
„berechtigt find, werden in der Zeit vom 11. bis 17. September 
d. Is. täglich von 8 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags! 
ohne Unterbrechung im Gewerbeamt plac Sapiez ynski Nr. 10a, 
1 Treppe, Zimmer 12, zur öffentlichen Einſichtnahme ausgelegt. 
Einwendi ingen ge egen die Genduigkeit der Liſten müſſen 
chrif tlich oder durch Protokollaufnahme bis zum 20. September 
9. Is. an uns gerichtet werden. 8 
Poznan, den 4. September 1922. 
Der Magiſtrat. 


Kate Land wiriſchaft, 7 — | 


Teatr Palacowy. / 
Tom 1. bis 18. September 
di össt ttrakti 
des Ausländischen Films DE 


Hinter den Kulissen 
von Monte Carle. 


Ein imponierendes Drama in 3 Serien. 
Heute die erste Serie unter dem Titel: 


„Die Favoritin des Schals‘ 
In der Hauptrolle 
Ellen Richter. 
Beginn der Vorstellungen: Wochentags um 715, 
61% u. 8%, Uhr. An Sonn- u. Feiertagen 


EEE EEE TEE RE 


BER 


BD. 


mit graftoetrieb, hart an Chauffee und Bahn 5 Zurückgekehrt 8. — B 1 _ 77 ; 
nahe der Großſtadt, gute Geſchäftsſtelle, gegen Ahnliches 1 uBerkä 1e 1 
an die Gechäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. Dr. Modrzejewshi, 
year —— Zahnarz, m amwitjch wird ein 
Kolonial- oder 


nach Deutſchland zu verfaufchen. Offerten unt. 8858 
men 
Mühlen, Sägewerke, =, m ur] > Wagröwiec. 


335 10-1 und 8-8. 8959 e m Uhr, letzte Vorstellung um 9 Uhr. N) 
Saen ene eichäf Für Kinder u. Jugendliche 


Auf Wunſch kommen fofort mit Geld. 


„Rola“, Rawiez, ul. Paderewskiego 197. Tel. 149. . 


mit Preis u. Ang. des letzt⸗ 
Wer bei Chiffre ⸗ Anzeigen 5 e 


innerhalb Polens ſeine eingereichte 


1 
SD 


der Zutritt verboten. 


—— 


, bele en frelbrlemen 


Phoiogr, Melier 


f 2 - Auf wird legenheit wird zugeſichert beim Schloss“ 
Maſchinen . Offerte fofort weiter be⸗ 2 — S W. M in 37) 
Wagen ⸗ 77 och⸗ und fördert haben will, den erſuchen 8 m Barum 5 
Heiblager: F eo Ks PücKungeN wie, ME. 20.— für porte dem 1 f 1: | 
— Bintten® en Sch! Auche Sriefe gleichzeitig beizufügen - auf E f f Auf eilige Ag IN Grüsste Sensation! & 2 
Gummi ⸗ Spiral⸗ ® Gefhäftsftelle des „poſener Tageblatts” — Fuchs felle bis 50 Mark, ee enden © vom %,6i510.9.: & 

Waſſerſtands⸗ 2 — Aitssse 5 is 50000 Be Erleile poluiſchen . 

tisfelle ar 


HATHA EAA 
— 2 —— han rhenner 


Verkaufe 


infolge Betriebseinſchränkung aus meinem Baugeſchäft 
ſofort nach Beſichtigung ab Lager in größeren und 
kleinen Poſten: 
Maurer⸗ u. Zimmerer⸗Rüſtzeug, Geräte. 
Handwerkzeuge, Bagger 6,00 m, Aufzug, 
Pfahlrammen, Pumpen uſw. für Hand⸗ 
betrieb. 

4 Laſtwagen, 3 u. 2% Zöller, 1 Roll⸗ 
wagen, 1 verz. Waſſertonne, Ketten, Laſt⸗ 
geſchirre pp., 

Berichied. Stein⸗ u. Zementwaren, wie: 
Zaunpfoſten, Jußſteigplatten 50/50 em u. a. 


Zaugeſchüft H. Wachsmuth, 


Koscian. 
Ein ſchönes 1407 


AUTO| 


Gebäude, in = Nähe von 
. oznan zu ver ee 

o. vie jegliches Autozubehör wos 3 * 

offerieren zu billigſten Preiſen 


„Brzeshiunto” 


e Gläser Draht-Solle 


Tropföſapparate, Staufferbuchſen, Putzwolle uſw. 
— offerieren 2099 b 


Sander & Brathuhn 


Poznan, ulica Seweryna Mielzyäskiego 23 (Bauhütte). 
Telephon 4019. 


 Herbitiantgut. 


Noßſchwanzhaare Pfd. 2200 M. 
nur Winterware 
sw. Marcin 34, Fellgeſchäft. 


Unlerricht, 


auch franzöſiſchen, latei⸗ verboten gewese- | 
niſchen u. griechiſchen, ür nes Filmwerk, be- 


2 die unteren Klaſſen. Off. u. urbeitet nuch den 
Al 0 l, 8997 a. d. a. d. Öefeft. d d. Bl. erb. skandalösen Vor- 
ne 1— — fällen in Belgrad, 
alte u. antike e en ! en 3 
Figuren: ya due Vai: Slellengeſucht er re 
guren. Zahle gute Preiſe. Fön ee 
J. Chelate „ tn “ pipe en 
(früher Bäderftr.) ( Nach Deutſchland ſucht: Beginn d. Vorstellg. % 
Deputatſamilien mit Hofgän⸗ 


2 täglich um 44, Uhr 
ger, Stellmacher ufiv. Paul 


Sonntags um 4. der 
Schneider, Stellenbermitt- | Bi letzten um 8 Uhr. 


ler, Bozuan, sw. Marcin 
Nr. 48. 892810 


au ſofort ſuche ich einen 


Jungen am 


für meine ca. 600 Morgen große Wirtſchaft. sie 
5 Sec gewährt. Gehalt nach Vereinbarung. 9. 
9 staiowo, Boſt Koſtrzun. 


r. ͤ ͤ—:—.. . ˖˙˖r»¾‚—‚— N 
EUS ESWE Z ANA 


9 Buchhalterin 


Gewaltiges, im gan- N 
zen deutsch. Reich; 


Ich ſuche dringend 


Sahngebiſſe 


auch zerbrochene. 
Kaufe pro Zahn von 200, 
600 und 1000 Mark. 
8966 Aal mannſohn, sw. Marcin 34. 


Hildebrands Zeeländer. Winlerroggen 
v. Lochows Pelkuſer Winterroggen 
U. Glieglers Zeppelinweizen 


v. Stieglers Braunſpelzweizen 
Hildebrands Fürit Hatzfeld Binlermeizen 
Profeſſor Gerlach Weizen y 
Zimbals Großherzog von Sachſen Weizen 
Saalraps. 
Poſener Santbaugejellichajt 855 


Poznan, Wiazdowa 3. 


der große Erfol 
in der Ausbreitung 


[meiner Fabrikate liegt in dem feſt durch⸗ 
geführten Prinzip. 


Nur das allerbeſte iſt für 
den Landwirt gut genug. 


Allerbeſte Breitdreſchmaſchinen 


unerreichte Qualität. 

Häckſelmaſchinen acer Hen 
Reinigungs maſchinen u. Bind- 

fegen ae 
Maſchinenſabrik und Eiſengießerei 


mit Kenntnis von Steuographie u. 


Poeztowa 22. 
Tow. Akc,, 1898 Schreibmaſchine ver ſofort oder 


Poznah, ul. Skarbowa 20. 


Verkauf 
Kesehnbr-Wärneschulznasse 


von 13427 qm 
für Hoch- u. Niederdruck, sowie Bandagen liefern 


Sander & Brathuhn, wee rates 5“ 


an der unteren Lazarusſtr., 
Frontlänge 154 m, Fabrikge⸗ 
Telephon 4018. 8871 


lände, auch zu jedem anderen 
wie wie Mofelflafcyen, ſtahl. ſtahl . 
blau u. grün, Aheinwein- 
Vein f A; flaſchen, braun, % Liter, in 
! * ab deutſch. Grenze, 


1. Oktober geſucht. Es kommen nur 
1. Kräfte in Betracht. — Schriftliche 
Offerten mit Gehaltsanſpr. erbeten an: 


x 
2 
— 
5 D.S. Diamant, Buergribulim, 
— 
u 


Sw. Marein 24. 412 
NEERERERZINE BESNNERRZANEN 


Zuverläſſige 
Jeitungsaus träger, 


Irauen oder ſchulfreie Kinder werden für die Innen. 
ſtadt ſofort eingeſtellt. (7859 


Poſener Buchdruckerei u. Ver lagsanſtall 
ulica Zwierzyniecka 6. 


Buchbinder⸗Mädchen 


ſofort geſucht. 18090 
Poſtuer Suhdrnderei md Serra Wh, 


er Stellenangebote — Landwirt, 

nu = 12 1 mächtig, MR 
Adminiſteator Zelb- oder Holbeamien 
(Gutsverwalter), unter Oberleitung in größ. 


geſtuͤtzt auf gute Zeugniſſe, der | Betriebe. — Offerten unter 
poln. u. deutſch. ze in 8989 an die Geſchäftsſtelle 


ae 


in 8 und 
25 kg-· R orbflaſchen 
empfiehlt en gros un Letall 


M. Mrusowski, 


39] SW. Marein 62, 
Andacht in den 
Gemeinde⸗Synagogen. 

Synagoge 
Wolnica 
Bars eig Septbr, abds. 
Soſtkabend morgens 6 Uhr, 
vormittags 91, Uhr, 
nachm. 4½ Uhr Mincha 
mit Bugendandadht und 
Predigt 
Sabsctanögang, ‚abends 7 Uhr 


5 geeignet. Angeb. [Re 
zu kaufen geſucht. 


Een: unt. 8992 a. d. 
eſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 
Einfuhrgenehmigung bereits W — Angebote mit 

Quantum und Preisangabe erbeten. 


Paul Latte, fr fette >" 


K. Mielke — Flaſchen⸗Großhandlung. — — Größtes Spezialgeſch Deulſchlands. 
Zu verkaufen wegen tene Eisernes Bassin, 


ria 2% m lang, 2 m breit, 1.25 m hoch, ng 
zu kaufen geſucht. 18983 
Gefl. Offerten mit genauen Angaben und 1 — 
FPoznamnski Przemyst ee 
90 Poſener Korbweiden⸗ "Berwertungägefelli haft n 107 Tony l. 
mit oſtpreußiſchem Blut aus dem preuß. Laudgeftüt 
Celle in Hannover, Sport don Ocean⸗ Spal- in Berkauſe Rübenlowries 
Montroſe abſtammend, 1903 geb. dedirendig u. ſehr gängig. 6 Stück neue 
ein⸗ u. echnik w 95 8 3 Jahrg ae er 8921) BIER” in tadellofen Zuſtand. 
können befichtigt werden. — Sport ift wiederholt gekört pferd 
Offerten an die 1 9 8974 Genaue 1 gebraucht. Motor, gere, 


. Wein Si. |E. opel, Sferulshel, "est. Su 


TE EEE Zweizimmer- Wohnung, 


Zeitungs⸗Beſtellzettel j. Poſtabonnement. , , Sr, mac, fact |deies Wars ereien 
f f MEERE "37% ſche oder 3 31 i ag5- . ellu 1 
Unterzeichneter beſtellt hiermit —— ver in, "igomfteaße 602. ke / Uhr und abends an d. Geſchäſtsſtelle d. Bl. erb. E 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) Zum 1. 10. er. wird von einer deutſchen Verſicherungs⸗ Synagoge B Ps 
für den Monat September 1922 it ie 7 Jie Serge entmei f 
S Septbr., abds. 
r. 


4 
Sonnabend, den 9. Septbr. größerer oa haft u. Landwirt, verh., beider Lande. 
vorm. 10 Uhr. ſprachen in Wort und Schrift mächtig. ſucht geſtützt auf 


Werkt t 
ven e Sn * anderen Wirkungskreis, 
6% Utz. Angebote unt. 8975 an d. Kdaßſeſene d. Blattes erbeten 


durch die Poſt zum Preiſe von M. 440.— monatlich 
zuzüglich Zuſtellgebühr. 
Name Wahn 2, 


1 Offerten unter 8993 an die Geſchäftsſtelle diefes 
er — — — Straße. Glattes erbeten. 


der Unterjtügimgen zu ermöglichen! 


Poſen, die Bank 


Vreitag. 8. Soptember 1922. | 20 ener Cageblatt . 


‘ Aufruf! 

Gebt für die Altershilfe! Das Alter hungert! 
Unter der wachſenden Entwertung der polniſchen Mark 
und der damit verbundenen, täglich ſteigenden Teuerung leiden 
am meiſten die Alten, alle diejenigen, die nicht mehr im Erwerbs⸗ 
leben ſtehen, Venſionäre und Rentenempfänger und 
die, denen ihr kleines, gut verzinſtes Kapital einen auskömm⸗ 
lichen Lebensabend ſicherte. Ihre Einkünfte ſtehen in gar 
keinem Verhältnis ſelbſt zu den anſpruchloſeſten Lebens⸗ 
bedürfniſſen, und ſo ſtehen viele dieſer Alten, die ein arbeitsreiches 
Leben in den Dienſt der Offentlichteit geſtellt hatten, nun, wo ſie 
Anſprhch auf Behaglichkeit und Pflege haben, vor dem Ver⸗ 
hung ern! Wenige nur regen noch einmal die ſchwachen, müden 
Hände in kärglich lohnender Heimarbeit, viele andere haben 
wertvollen Hausrat, liebe Erinnerungen aus altey, glück⸗ 
licher Zeit, entbehrliche Kleidungsſtücke und W äſche längſt 
um ein Billiges veräußert, um Kartoffeln und Brot 
für den nächſten Tag und etwas Torf für den Winter kaufen 
zu können. Längſt hagen ſie entſagen und verzichten ge 
lernt auf ein wenig Behaglichkeit und Wärme, auf dem 
Kulturmenſchen unentbehrliche Gewohnheiten, ja auf ein 
wenig 5 flege für den kranken, gebrechlichen Körper Und doch 
haben ſie das Bitten um Hilfe noch nicht gelernt, ſondern 

leiden und ſterben geduldig. 

Zwar bemüht ſich neben anderen Organiſationen vor allen 
Dingen das Deutſche Wohlfahrtsamt, durch regelmäßige 
u nterſtützungen das Leben der Alten einigermaßen erträg⸗ 
licher zu geſtalten und ſie wenigſtens vor dem Verhungern 
zu bewahren. Aber die Not wird immer größer, und 
die Mittel des Deutſchen Wohlfahrtsamtes find vollkommen er⸗ 

ſchöpfte Die Unterſtützungsſummen ſind kaum noch nenn 8. 
wert, wenn man Brot« und Butter⸗ Licht⸗ und 
K oh lenpreiſe daneben hört! Und doch muß die Unterſtützung 
fortgeſetzt werden, wir dürfen nicht an dem notleidenden 
Alter vorübergehen! Das Deutſche Wohlfahrtsamt bittet 
deshalb alle deutſchen Brüder und Schweſtern, 
durch eine große, allgemeine Alters hilfe die Weitergewährung 
Sie ſind nötiger denn je, 
Ärınften verſagen, wo der 
unger und Krankheit vor der 


jetzt, wo die letzten Hilfsmittel der 
Winter mit Kälte, 9 
Tür ſteht! 1 an i 

Helft dem Alter! Ihr Landwirte, denen die Sorge 
um das tägliche Brot eben durch eine gute Ernte genommen 
worden ift, vergeht nicht, wenn Ihr ſatt ſeid, daß alte, kranke 
Leute ihren Hunger nicht mehr ſtillen können; Ihr, die Ihr im 
Erwerbsleben ſteht, die Ihr wohl auch mit Sorgen zu 
kämpfen habt, aber doch genug verdient, um leben zu können, 
denkt daran, daß eine gange Generation, der Ihr unendlich 
viel verdanft, hungert. Es iſt unſere Pflicht, für das not⸗ 
leidende und darbende Alter zu ſorgen, und es wäre eine Schmach 


und Schande, wenn unſere Zeit, die ſchon manchen Makel trägt, 


auch noch dadurch gekennzeichnet wäre, daß man die Alten 


Hungers fterben ließe. 
Doppelt gibt, wer ſchnell gibt! 
Spenden an Lebensmitteln erbitten wir * die Geſchäfts⸗ 
teile des Wohlfahrts amtes, Rojen, 


> Aleje Chopi 8 
(fr. Kirchbachallee) und an unſere Vertrauensleute in ä N 


zelnen Städten. Zur Annahme von Geldſpenden auf das 


Konto „Altershilfe des Deutſchen Wohlfahrtsamtes Poſen“ haben 
ſich bereit erklärt: die Direktion der Diskontogeſellſchaft, 
Filiale Poſen, die Poſenſche Landesgenoſſenſchaftsbank 
in Poſen, die Probinzialgenoſſenſchaftskaſſe in 
für Handel und Gewerbe in Poſen, die 
Danziger Privataktienbank in Poſen, die Land bank 
— N 5 1 — Wollſtein. Auch die Zeitungen 
len du nri von melſtellen ſich in en: 
Altershiſg feilen ft e a) den Dienjt der 
Das Deutſche Wohlfahrtsamt Roten, 
Kammel, Vorſttzender. 
* 


Die Geſchäftsſtelle des „Poſener Tageblatts“ 

ul. Zwierzyniecka 6 ( Tiergartenſtr.) iſt gern beteit, für den 
nannten edlen Zweck Geldſpenden in Empfang zu nehmen: 

. —— wi, n jedesmal im „Poſener Tageblatt“ darü öffentlich 


Schriftleitung und Redaktion des „Poſener Tageblatts“. 
— — . — — — —L— lig — 


Lolial⸗ u. Yrovinzialzeitung. 
Poſen, 7. September. 8 
Poft- und Telegraphenbeamten⸗Ausſtand. 
Schon für den geſtrigen Mittwoch war ein Ausſtand der Poſt⸗ 


bedienſteten für den Fall in Ausſicht geſtellt worden, daß ihre 
Forderungen bezüglich höherer, den Teuerungsverhältniſſen ange⸗ 


meſſener Gehälter nicht erfüllt würden. Wohlgemerkt, es handelt 


ſich dabei nicht etwa nur um Forderungen der hieſigen Poſtbeamten 


allein, ſondern auch derjenigen im ganzen ehemals preußiſchen 


Teilgebiet, in Kongreßpolen uſw. Da dieſe Forderungen nicht be⸗ 
willigt worden ſind, waren die Poſtbeamten in Bromberg, War⸗ 
ſchau uſw. bereits geſtern gegen Mittag in den Ausſtand getreten. 


In Poſen iſt dieſer Ausſtand erſt heute früh zum Ausbruch gekom⸗ 


men. Vor den verſchiedenen Poſtgebäuden ſah man infolgedeſſen 
heut früh die Ausſtändigen auf- und ab-, aber nicht in die Poſt⸗ 
ämter hineingehen. An den Poſtämtern ſind Streikaufrufe mit 
der Aufforderung, geſtern um 12 Uhr nachmittags (22) in den 
Ausſtand zu treſen, angeklebt. Infolge des Ausſtandes bleiben 
die ſämtlichen hier eingegangenen Poſtſachen unerledigt; auf den 
Poftämtern lagern große Poſtſäcke ungeöffnet und harren der 
Bearbeitung. Die Poſtabholer, die über Schließfächer verfügen, 
konnten heut früh nur noch die wenigen geſtern bereits bearbeiteten 
Briefe, Zeitungen uſw. in Empfang nehmen, während das übrige 
Publikum heut vergeblich auf die Poſtbeſtellung wartete. Völlig 
— — ner die Poſt aus dem Oſten der 3 
au en, Brom „ wei e Poſtſtrei n 
— e . * uſw., weil dort der Poſtſtreik ſcho 
Die Urſache des Ausſtandes iſt in den ganz ungewöhn⸗ 
lich ſchwierigen wirtſchaftlichen ee der ee, in 
der wahnſinnigen Teuerung und in dem Umſtande zu ſuchen, daß 
die Gehälter der Poſtbeamten dieſen Teuerungs⸗ 
verhältniſſen nicht me 


dieſem wirtſchaftlichen Kampfe auf die eine oder die andere 


2 8 1 Seite 
zu ſtellen, müſſen wir doch ſagen, daß die uns von dr Linde“, ı f 46 ( 
Postbeamten genannten gegenwärtigen Gehälter auch nicht einmal] drei Anzüge drei Herrenüberzieher, eine filberne Uh 
mehr den beſcheidenſten Anſprüchen genügen. ke 


von glaubwürdiger Seite verſichert, daß die Gehälter der Poſtange⸗ 


ſtellten in Warſchau erheblich höher find als in Poſen: eine Tat- |krzyski (fr. Petriplatz) einem Herrn die Brieftaſche zu ſtehlen. Diefer 


hrentſprechen. Ohne uns in gehalten werden. 


Ferner wird uns fein Na: 


* 


Denn vor der Einführung der Unifikation hatte man in Warſchau 
auf allen Gebieten der Lebensmittelverſorgung Not, im ehemals 
preußiſchen Teilgebiet aber hatten wir Überfluß an Fleiſch und 
ſonſtigen Lebensmitteln. Heut iſt es gerade umgekehrt: bei uns 
iſt alles knapp, und in Warſchau herrſcht überfluß. Wir müſſen 
die Waren hier teurer bezahlen als in Warſchau. Wie wir weiter 
erfahren, finv die Beamtengehälter in Warſchau und Lodz 
um ein Fünftel höher als in Poſen. Dieſer Unter⸗ 
ſchied hat unſeres Erachtens heut, wo ſich die Lebenshaltung 
in Poſen mindeſtens ebenſo hoch oder vielmehr höher als in den 
beiden genannten Städten ſtellt, keine Berechtigung mehr. Er 
wird vielmehr zu einem Unrecht gegen die Poſener Beamtenſchaft. 

Der Poſtſtreik greift natürlich ſehr ſchädigend in unſer 
ganzes wirtſchaftliches Leben ein. Man kann ſich ja 
eigentlich gar keine Vorſtellung von den Stockungen des Geſchäfts⸗ 
lebens machen, die ein ſolcher Poſtangeſtelltenausſtand mit ſich 
bringen muß, da wir einen ſo umfaſſenden Poſtverkehrsausſtand 
bisher noch nicht kennen gelernt haben. Wer ſich aber noch des 
örtlichen Teilſtreiks des hieſigen Briefträgerperſonals aus dem 
vergangenen Jahre mit ſeinen verderblichen wirtſchaftlichen Folgen 
erinnert, der kann ſich doch wohl eine kleine Vorſtellung davon 
machen, wie ſchwer unſer wirtſchaftliches Leben von dieſem Aus⸗ 
ſtande betroffen wird. Hinzu kommt nun noch, daß auch der 
Telegraphen⸗ und Fernſprechvberkehr völlig ruht, 
was natürlich nur dazu beiträgt, den Schaden, den der Verkehr 
erleidet, noch erheblich zu vergrößern. Man kann deshalb nur 
dringend wünſchen, daß die Verhandlungen zwiſchen den 
Poſt behörden und ihren Angeſtellten, die doch zweifel⸗ 
los ſofort beginnen müſſen, recht bald zu einem glücklichen 
Ende und zur Beilegung des Ausſtandes führen mögen. An 
einer hinreichenden Beſoldung der Poſtbeamten hat auch das 
Publikum ein ſehr lebhaftes Intereſſe, das der Überzeugung iſt, 
daß befriedigende Gehälter die dienſtliche Zuverläſſigkeit gewähr⸗ 
leiſten, die gegenüber det Vorkriegszeit leider vielfach ins Wanken 
geraten iſt. Gut beſoldete, zuverläſſige Beamte ſind im Intereſſe 
der Poſtverwaltung wie der Bevölkerung ein dringendes Erfordernis. 

Heut mittag war die Streiklage folgende: Sämtlche 
Poſtämter ſind für den Verkehr mit dem Publikum ge⸗ 
ſchloſſen, ebenjo das Telegraphen⸗ 


vor den Poſtämtern iſt ziemlich groß; es verſucht immer wieder 
vergeblich, in die Poſtämter hineinzugelangen; ein Beweis dafür, 
in welche Verlegenheit die Bevölkerung durch den Poſt- und Tele⸗ 
graphenſtreik geraten iſt. Von Ausſtändigen geſchriebene Zettel 
an den Türen bejagen, daß „von heut ab Streik“ iſt. Amtliche 
Bekanntmachungen weiſen darauf hin, daß vorläufig nur Briefe 


uſw. der Behörden zur Beförderung angenommen werden. Der gen 


Telegraphenbeamten - Ausſtand ff bereits geſtern 
nachmittag ausgebrochen. Seit heut früh ruht auch der Fern⸗ 
ſprechverkehrz die Damen des Fernſprechamts ſieht man vor 
dem Hauptpostamt in Gruppen und in eifriger Unterhaltung; fie 
können ſich offenbar in die neugeſchaffene Situation noch nicht 
hineinfinden. Die Amler find bemüht, den Telegraphen⸗ und den 
Feruſprechverkehr mit Hilfe der nicht am Ausſtande beteiligten 
Perſonals bzw. von Militärperſonen aufrecht zu erhalten. — Iu⸗ 
zwiſchen hat der Ausſtand außerhalb Poſens weiter um ſich ge⸗ 
griffen; er iſt auf den größeren Poſtämtern in O ſtrowo, 
Pleſchen uſw. ſowie in Pommerellen ebenfalls zum Aus⸗ 
{ Warſchauer Zeitungen, die nach Galizien be⸗ 


bruch gekommen. ihr Ziel nicht erreichen 


immt ſind und auf dem üblichen Wege 0 
W ee heut früh „ ein, um = hier aus auf 
Umwegen befördert zu wer b 

über den Kofßcamtenfireit wit br Prgegiad Wie⸗ 

eng” aus Warſchau mit, daß geſtern im S 
5 des Innenminiſteriums unter dem Vorſitz des Direktors 
Urbanowicz eine Beratung über den Streik der Poſtbeamten 
ſtattfand. Es wurden einige Entſchließungen gefaßt. — Weiter 
meldet der „Przeglad Wieczornh“: Der Streit der Telegraphiſten 
begann um 1 Uhr auf der Hauptpoft, in der Abteilung bei der ul. 
Chmielna und beim Telegraphenamt bei der, ul. Frede. Sofort 
begaben ſich Soldaten vom Verkehrsdienſt, Telegraphen und Tele; 
phoniſten, an die Arbeit. Über das geſamte Gebäude und die Ord⸗ 
nung wachen beſondere Polizeiabteilungen. Geſtern um 1 Uhr 
mittags legten die Telegraphenarbeiter in Warſchau die Arbeit 
nieder. Die telegraphiſchen Militärabteilungen beſetzten ſofort die 
von dem ſtreikenden Perſonal verlaſſenen Poſten, ‘fo daß der 
Staatstelegraph ohne Unterbrechung funktionſert. 


* 
7 

Ein Ausſtand auch der Eiſenbahner ſcheint ebenfalls in 
Ausſicht zu ſtehen. Dieſe find durch ihre Organiſation an das 
Warſchauer Miniſterium ebenfalls mit erheblichen Mehrforderun 
gen für Gehälter herangetreten, Falls dieſe Forderungen nicht bis 
morgen, Freitag, nachmittags 6 Uhr erfüllt ſind, ſoll auch der all⸗ 

gemeine Eiſenbahnerausſtand ausbrechen. 5 hb. 


3 Militäriſche Perſonalnachricht. Der Kommandant des hie- 
figen Korps General Raſzewski traf von einem ſechs wöchigen 
Urlaub aus Ciechocinek in Poſen ein und übernahm hier 
Amtstätigkeit, 5 

+ Wir = des Juſtizminiſters nach Poſen. ! 
ſchauer telegraphiſchen Meldung wird ſich heute der Juſtiz⸗ 
miniſter Makowski nach Thorn und Poſen begeben, um ſich 

it den Bedürfniſſen des Gerichtsweſens dieſer beiden Städte ver⸗ 
zu machen. Am er d. Mts. findet in Poſen unter dem 
ji des Miniſters Forst : 
denten und Staatsanwälte der Berufungsgeri 
aus ganz Polen ſtatt. 


i eine Tagung der Pra = 
e 


NR. Die Auswandererzüge Oktober bis Dezember. Der 
deutſche ET HT bittet uns, folgendes mitzu⸗ 
teilen: Die Auswandererzüge verkehren: im Oktober: und zwar 
jedesmal am Freitag, dem 6., 13., 20., 27., im November: am 9. 
16., 24., im Dezember: am 1., 15., 22. i 

x Auslegung der Wahlliſten. Die Wahlliſten der Arbeit ⸗ 
geber und Arbeitnehmer für die Wahlen zum Gewerbe⸗ 
gericht bzw. zum Handelsgericht der Stadt Poſen werden 
vom Montag, 11. September, bis einſchl. Sonntag, 17. September, 
von 8 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags im Gewerbeamt 
Sapiehaplatz 10a zur Einſichtnahme ausgelegt ſein. Pflicht jedes 
Wahlberechtigten iſt es, ſich davon zu überzeugen, ob ſein Name 
in der Wahlliſte ſteht. * N 

AI Die Eiſenbahnſchalter ſollen gemäß Berfügung des Verkehrs⸗ 
miniſteriums ſelbſt auf kleineren Stationen ohne Unterbrechung offen⸗ 


Drei Millionen -Diebſtahl. Aus der Gaſtwirtſchaft „Zur 
ul. Glogowska 46 (fr. Glogauer 5 1 
| N r mit Kette und 
rad im Geſamtwerte von dkei Millionen M. geſtohlen. 


x Ein Taſchendieb verſuchte geſtern auf dem Plac Swieto- 


* 


x 


ſache, für die wir keine Erklärung zu finden vermögen. Denn es] merkte jedoch den Anſchlag, nahm den Langfinger ſeſt und übergab 
iſt längſt lein Geheimnis mehr, daß die Lebensmittel in Warſchau, ihn einem Schutzmann. Dieſem gegenüber legitimierte er ſich als 
wie Fleiſch, Butter, Schmalz uſw. erheblich billiger find, als hier | Edmund Talgrezyt aus Poſen. Die Kriminalpolizei ſtellte jedoch 
in Poſen. Es ift das eine „ſegensreiche“ Folge der ſog. Unifikation. durch den Erkennungsdienſt einen „alten Bekannten“ feſt, der hier 


1 
Man . 
N > 4 


1 


und das Fern⸗ 
ſprechamt. Dieſe Amter werden durch mit Karabinern be⸗ 
waffnete Schutzmänner bewacht. Der Andrang des Publikums 


Nach einer War ⸗ heftigen 


Beilage zu Nr. 202. 


bereits bei einem früheren Taſchendiebſtahl ergriffen und photographieri 
worden war. Er heißt in Wirklichkeit Joſef Kowalski, iſt 20 Jahre 
alt. von Beruf Arbeiter und ſtammt aus Kaliſch. Die falſchen Aus⸗ 
weispapiere hat er dem Aähmäßigen Eigentümer für 5000 Mk. ab⸗ 
gekauft. b 


* Filehne, 6. September. Freitag in den Abendſtunden entlud 
ſich über unſern Kreis ein bis in den frühen Morgen anhaltendes 
ſchweres Gewitter, verbunden mit wolkenbruchartigem 
Regen. An die Ackerung und Heuernte iſt vorläufig vicht zu 
denken, da die niedrig gelegenen Felder und Wieſen ſtellenweiſe 
über einen Meter tief änter Waſſer ſtehen. In Penzkowo 
ſchlug der Blitz in die gefüllte Scheune des Beſitzers Hellack, die 
vollſtändig vernichtet wurde. Der gewaltige Regen hat das Weiter⸗ 
greifen des Feuers verhindert, ſonſt wären die benachbarten meiſt 
mit Stroh gedeckten Gehöfte auch dem Brande zum Opfer ge⸗ 
fallen. 

* Bromberg, 6. September. Zu dem blutigen Ehe⸗ 
drama, von dem wir geſtern berichteten, erfährt De „Deutſche 
Rundſchau“ noch, daß die Frau Diugofz ſchon zwei Tage vor der 
Ankunft ihres Mannes bei dem Lewandowski angetroffen und in 
das Polizeigefängnis eingeliefert worden war. Sie wurde bald 
darauf wieder entlaſſen. Roman Dfugoſz befindet ſich in polizei⸗ 
lichem Gewahrſam, während ſeine Frau noch an den Verletzungen 
durch die Mißhandlung im Krankenhaus daniederliegt, — Das 
Dienſtmädchen Stanisſawa Bednarek während ihrer 
Dienſtzeit bei Eugen Hoffmann, Goetheſtraße, Bettwäſche und 
andere Sachen im Geſamtwerte von 75 000 M. geſtohlen. Die 
BR, entdeckte den Diebſtahl erſt nach der Entlaſſung des 

ienſtmädchens. 

* Berent, 6. September. Auf dem letzten Wochenmarkt 
wurden gezahlt für ein Pfund Butter 1000 —1100 Mk., für eine 
Mandel Eier 600 Mk., ein Liter Kirſchen 50 Mk., ein Liter Apfel 
30—60 Mk., Birnen 50—80 Mk., ein Hühnchen 500—800 Mk., ein 
Zentner Kartoffeln 1800-2000 Mk. g 

* Thorn, 4. September. Die neue Teuerungswelle v 
das Publikum zu Hamſterkäufen zin allen Artikeln, wie wir 
Ahnliches bereits vor Jahr und Tag erlhbet haben. Es herrſcht in 
den Geſchäften ein Andrang, wie er ſeit Monaten nicht zu ver⸗ 
zeichnen war. Gekauft wird alles: Anzug und Kleiderſtoffe, 
Schuhe, Wäſche, Seifen, Kolonialwaren, Briefpapier, Schnäpſe uſw. 
Auf den Straßen ſieht man wie zur Weihnachtszeit mit Paketen und 
Päckchen beladene Leute — Einbrecher entwendeten aus der 
Wohnung einer gewiſſen Halina Legowska in Grünhof Wäſche, 
Leinen, T cken uſw. im von einer Million ft und 
entkamen damit unerkannt. — Freitag nacht wurde der Maſchiniſt 
Rudolf Reich, als er vom Dienſt nach Hauſe zurückkehrte, etwa 
50 Meter von ſeinem Wohnhäuschen in der Nähe von Stewken 
von mehreren Wegelagerern überfallen. Den Räubern fielen 
90 000 Mark bares Geld in die Hände, außerdem nahmen fie ihm 
auch die aus brungsmittel uſw. ab. 
und entſtand in einem hieſi⸗ 


helden, zu 
konnte jed bereits heute früh feſtgenom werden. 
— — n 


! Anz Kongreßpolen und Galizien. 
* Wie die EV 
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Flchung, ere 
wurde ſofort 


Aus dem Gerichts faal. 


9 5. rer 5 des Ben ee 
vor Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung ieſigen 

i 5 des Förſters Eckert aus Widra, 
Es find dies die aus dem Inter⸗ 
die =. ein 
Die Geſichts 
laſſen den Ver⸗ 


! zugebracht 
D 
hat di 


ie 


Verdacht 
n 
lange Unterſuchungs 2 
ü die unumwunden ein. Aus dem Verhör der 

ten und n ging hervor, daß die vier Ruſſen dem 
Tuchel entfprungen waren und in den Wäldern von Widra 
ben. Am 22. Mai d. Is. trafen fie im Walde mit dem Fö 


4 
87 

ji 
Arelri 


1 


ji 


zuſan war ein charakterfeſter und 
5 iR der . Banditen, den Paul 
n, e m Kaffee bewirtet hatte. 
. RR müßte jetzt die Gelegenzeit aus, um Eckert hinterrücks 


n. Ein 


anderer der vier Unholde, Podivalow, beſchloß⸗ 
t prang 


Karagi ben 
zagin, daß le mc en 


. — 5 beteil 3 end Nach andertha 
ili en feier: einer erthalbſtündigen 
Beratung verurteilte Gericht Jakob Podiwalow zu 


lebenslänglichem uchthaus, Paul Karagin 
15 Jahren ga 6 f 483, iin Barak und 6 5 
Ina zu je gehn — dat alle 
mute u Dt Ser verluſt. Podiwalow und Tafamow 
nahmen das Urteil nicht an. Sie erklärten ſich für anche 
Das Urteil machte auf die Angeklagten trotz ihrer Jugend — 
Tafamow Er erſt 18 Jahre — erſichtlich wenig Eindruck. Mit 
zyniſchem In verließen fie den Gerichtsſaal. 


Brieflaften der Schriftleitung. 


werden unſeren Leſe 2 

er Gewähr erteilt, Bache akne debe r dada ge 2 wer, 
ein Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt.) 

A. L. Der gewerbsmäßige Vermittler darf unſeres Erachtens 

ür den Nachweis einer Wohnung eine Proviſion vereinbaren und 

dern. Selbstredend darf ſich dieſe Proviſton nur in ange⸗ 


meſſenen Grenzen bewegen. 


Berantwortlich: für den politiſchen und den allgemeinen Teil: J. V. Theodor 
Kanta; für Lofal ettung: Rudolf tee Für / 
und 


und Provinzia 
ben : B. Sitorsti. d 8 
Anzeigenteil Ka 4 K in gon — Buchdruckerei d 
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/ meine Kräfte in den Dienſt der Kranken, Mühfeligen und Be- den Schere die wellige Form zu geben, bie dem Köpfchen Lieb ⸗ 
Frau Erinnerung. ee a 1 1 er fie 2 — he e hm 12 c be 1 u find Sie überhaupt der 
» Ein kleines Stübchen, aber traut und ſauber. Auf dem] Torgenkindes noch viel re freuen. undervoll waren die Be⸗ r ich, verehrt * N. ; 
%%% ⁵ TT 
und das bin ich. Vorübergerauſcht iſt meines Lebens lauter, fe } 2 3 - N A n 25 - 
bunter und heißer Arbeitstag, Deierabend iſts geworden. Wenn lichen Verein, den er gründen half, von den Maſchinen, die fürs | römiſchen Dar — 1315 1 Pr ip Dame ſeloß 
ich fo ſtill und eimfam ſitze, dann gleitet immer eine lichte Frauen⸗ 14 Wohl angeſchafft wurden, von Wahlreden, die er hatte Zeugnis ablegen, os auf dem 125 len durfte. C. H. Boelliger 
geſtalt herein, ſetzt ſich mir gegenüber ⸗ und ſchaut mich mit ſtillen, halten müſſen, von neuen und alten Büchern. Wie gerne hörte er | damals eee ne e a „ 
tiefen Augen an. Und ich Abe den Blick 4 7 Augen, auch wenn] auch Holtei und Reuter, wie herzlich konnte er dann en, und] ſagt in ſeinem ku hiſtoriſch peinlich gen . (Reipaig, 
die Hände fleißig weiter nähen. Unter dem Eindruck dieſer Augen | feine guten, dunkelblauen Augen leuchteten dann förmlich. So Morge genen im Putzzimmer ee 56 nid and polaren 
wacht in mir vieles auf, was des langen Lebenst Arbeits⸗ hat er den Seinen nicht nur, ſondern auch feinen Mitmenſchen 1808): „Daß man fü Foz me, 5 9 25 N 
geräuſch übeztönte, und längſt dahingegangene Menſchen werden] tren gedient nach dem Maß feiner Gaben und Ausbildung. Er ift Buchsbaumholz oder Elfenbein ertigt und dabei 5 
i *. i i auch geehrt und anerkannt worden obwohl er nichts fcheinen | Mitie mit ei abenem Bildwerke geziert waren, und eines 
wieder lebendig und ſtehen lebenswarm vor meinem Geiſtesauge. 9 4 ‚8 9 ’ ngegrc Pk Gri Brennen der Ganze 
Zuerſt des geliebten Vaters teure Geſtalt in ganz anderem, wollte. Allmählich wurde aber ber Körper immer mürber, der einzelnen runden Eiſens mit einem fie rs Leſerbmen 
klarerem Lichte noch, als das Kind fie einſt geſchaut. Und er war] Geist blieb klar und hell bis zuletzt. Sein 80. Geburtstag wurde locken, ſchon damals zu bedienen wußte, Fr 950 1 wa 
doch ſchon des Kindes höchſtes Ideal, der geliebte und vermeintlich ſehr gefeiert, die Kreisbehörden brachten Glückwünſche und bad ſchon aus den Aberſe ungen Fey 5 2710 Caf 3 HM 
alles wiſſende und alles könnende Vater. Kreuz zum Allgemeinen hrenzeichen, der Gutsherr mit feiner keines Erweiſes. Vie aber wollen die za 5 en a 
Die erſte en Erinnerung an ihn ſtammt aus meinem liebenswürdigen Frau brachten einen ſilbernen Fruchtkorb. Aber] keinen ſolchen Erweis, weil ſie dann 1 5 1 Pd ei 
vierten oder fünften Lebensjahre. Im Weinlaubengang, der das | das ur Jeſtgeſchenk war ihm doch der Beſuch aller feiner Kinder | par? ver chten müßten und Colle —— Fe — 58 hinsichtlich der 
elterliche Haus umgab, glänzten im ge die reifenden | und Enkel. \ der da rlich behauptet: das 4 . . Eiſen, die fig 
blauen und gelben Trauben. Ich ſtand auf Vaters Schoß Von da ge es raſch abwärts mit den Kräften, bold konnte Brennſchere liegt eben darin, daß man mit zwei 1 
und griff danach und mag dabei wohl allerlei ſich überſtürzende er das Bett nicht mehr verlaſſen, nahm aber immer noch regen ſcherenmäßig feit aufeinander legen, das Frauenhaar zu brenn 
Pläne aus meinem kleinen Hirn zutage befördert haben, denn Anteil an allen Welte reigniſſen, gab Rat, wenn er begehrt wurde. bat. Somit wollen wir dem Jubilar getroſt dieſe Errungenſchaft 
noch heute klingt mir im Ohr des Vater ei liche Mahnung: | Eine zunehmende Lähmung des Zungenbandes erſchwerte aber die |überkffen: zwei Giſen im Feuer! 
„Martha, Marita, Du Halt viel Sorge und Mühe, Eins aber ie | Verſtändigung immer mehr, und einer nach dem anderen blieb 
not!“ Zum — Geburtstag bekam ich eine Fibel und rannte] weg, Es hat ihm wohl wehgetan, aber das ſei nun einmal der Umſchau 
zum Schulanfang heimlich mit zur Schule, der gute Lehrer teilte] Welt Lauf, meinte er. 5 10 
Sn vom 800 du der anderen der kleinen Übereifrigen auch eine — * 84 Jahre war ex, als er Fine, und zu jeinem Be⸗ Bon der niederrheinſſchen Frauenakademie. Am 10. Oktober 
Tüte zu. Ich durfte nun mit elterlicher Genehmigung weiter zur gräbnis war noch vi die ganze Umgegend zuſammengeſtrömt, beginnt der neue zweijährige Lehrgang an der e 
Schule gehen, mußte aber auch daheim mit meinen kleinen Händen] dem range Mann daz letzte Geleit 4 geben: Er wollte Fein | Frauenalabemie zur Ausbildung als Wohlfahrtspflegexin, deſſen 
ſchaffen, jo viel ich konnte. Vor 60 Jahren war ein großer Bauer Gepränge, keine Kränze, nicht einmal einen Denkſtein, der müſſe ſchluß eine ſtaatliche enen de Bei der Arzl abgehaltenen 
noch kein Herr, und die Familienglieder, much die kleinen ſchon, im Herzen feiner Kinder und Wallfahrtsgenoſſen gufgerichtet fein. Br 2 10 über den verfloſſenen von den 24 Be⸗ 
— * in Wahrheit lernen „Im iße deines Angeſichts] Ein ſchlichter Stein bezeichnet aber doch die Ruheſtätle feiner irdi. erinnen, die bereits das ſtaatliche Kranken- oder Säuglings ⸗ 
ſollſt du dein Brot eſſen.“ Leicht iſt mir das a Ss nicht gewor- ſchen Hülle, und ich ſtehe ſtill ſinnend davor. Da vocht mit etwas „ ee abgelegt hatten, geprüft für das Gebiet „Geſund⸗ 
den, körperliche Ungeſchicklichkeit und große zu den] tauher Hand die Gegenwart an meine Tür, aufblickend, merke ic, deitsfürſorge“, 18 entſprechend ihrer pädagogiſchen Vorbildung für 
machten MO hen. bamald, kemfriber. Aber datin war das rau Geinnerung laute Frl. ee weiß das Gebiet „Fugendwohlfahrtepflege- und 3 für das Gebiet .All⸗ 
der Vater unerbittlich. Er ſelbſt hatte in einer größeren Stadt fi mt wieder, wenn ich allein und einſam ſitze dann mirb's gemeine und wirtſchaftliche Wohlfahrtspflege“. Die Prüfung nahm 
eine gute Schule beſucht und hätte ſich gern einer Natur r⸗ Biers warm * lebendig im Stübchen. Fran Erinnerung iſt einen guten Verlauf; alle Bewerberinnen beſtanden; 11 konnten 
Expedition angeſchloſſen. Als einziger Erbe einer ländlichen e⸗ terstroſt und Altersfreube. U A. K. mit dem Prädikat „ſehr gut“ . t werden. Für bereits 
ae mußte er dieſem Herzenswunſch entſagen. Er hat mir tätige 2 1 wird am 8, Oktober ein viermonatiger 


Wenden Fd bei de Beten hen de de a Frauenſttzung auf der Hauptverſammlung geen sure, Des mit sine ee e. 
r en cg Tei, bie erdacht mit Mertand zu betreiben. des D. D. A. in Kulmbach. 75. 4 


nd begreift eben doch vieles, vieles nicht wie oft ird 1 % K N 10 ber We 
mir mein Vater immer wieder gefagt: „Schick dich in die Welt Während der Hauptverſammlung des Vereins für daz si in Säuglings — Aaalntagerpftene für technische, landwirt⸗ 
inein, denn dein Kopf tft viel zu he als ſchickt die[ Deutſchtum im Auslande, die vom 2. bis 6. Auguſt in 0 liche oder Gewerbelehrerinnen“ beginnen, der ſich über drei 
hinein!“ Er hat fi t fleißig, ach ſo[ Kulmbach ſtattfand, war ein Nachmittag den Beratungen 5 erſtreckt und mit einer Prüfung abſchließt. Außerdem 5 
ſehr fleißig geweſen. dat auch mit fernen Beiftehgahen feinen |Der Frauenortagruppen gewidmet, die bon Iran de wer | eröffnet die Niederrheimifche Frauenakademie am 2, Oktober ein 
e. 955 treulich und aber am g gedient. 90 Ez mad e r ar 0 ne Der pflegeriſches Proſeminar, das als einjähriger Aussitdungshrejuß 
n wurde ube nie N nösdeu Erweckung i i i geforderte pflege⸗ 
leer von Ratbegehrenden, und des . Feder wurde der a dieſe Fürforgearbeit iſt von einer großen Ache Vorbildung d „„ gefo pfleg 
; Anzahl von deutſchen en mit lebendigem Eifer und eindringen- ei als Wölferbunpbelenierte, Die engli che Regie- 
das ich el ſpäter in feiner ganzen Schwere erkannte, dem B nis aufgenommen worden. Dabon geben die Arbeits at al ſtenvertrelenbe Del 91 iR für die Völ 2 
zur Schau. t hatte ihm als Gegengewicht einen goldenen] berichte der 60 Frauenortsgruppen Kunde, die von der verdienſt⸗ rung hat als ft 3 i dies Meſtreß e eee. gung 
Humor gegeben und feine guten, dunkelblauen Augen leuchteten vollen Leiterin der Mittelſtelle in Berlin, Frau Kunkel, eritattet | eine Frau ernannt. € : 
oft in fo gutmütigem Spott über fein i Tochterlein und wurden. Das Bild der Tätigkeit der einzelnen Gruppen iſt ein 


— 


hrgang würden 


deſſen toi: Illu ſionsbrille. 8 ſehr mannigfaltiges. Auenthalben wird berfucht, durch Eingehen f Don der Mode 
Dem * Kinde und Hunde Pluto den b die nde Ver der Bevölk AL ge⸗ 0 
—— n N 9 ra Sie Die Wiederkehr der Ohrringe. Selten noch find fo verſchieden · 


Ei 
e ee Cg, Glen unbesteent, ieit ab vom b. Nie |witnen, um bie een bes Vereins . bielgejtaitige Oaarfeifuren mab 18 heut 
. ange Nach enan die rbeit, die allen nortsgruppen Fer am e uren ern eſen a a 
hüteten, ging es noch. Waren die aber nach fröhlichem uruf 5 ift die Unterhaltung des Kinderheims in Kroſſen. utage. Es gi irmen in Paris und Verst die die 
n, . Tränen ſtromweis une: in dem ee e Ju — mei 1 an e 2. 8 Bi 8 2 
„weder Plutos eidiges Schwanzwedeln i es um Waiſen — wird. reiche Abbildungen u in fü itusköpfe, mi oß für en, die die norma 
Handlecken tröſteten. Erſt wenn des n a ein Modell des geſamten Anweſens, bis in die Einzelheiten liebe⸗ glatte Lee Neben und n beſondere Größen. 
Inechts Geſtalt in der Ferne ſichtbar war, be der ſchier un⸗ voll aus 1 veranſchaulichten die Berichte und warben neue] weil dieſe Haar ganz breit und abſtehend tragen. Zu dieſen 
iche Quell. Raſch getröftet, ſchlang ich in ig meine d Ar fe Arbeit. Frau Straub aus Frankfurt a. M., die] Frifuren gehören Kämme, 3 und Schleifen, und im Zu⸗ 
Arme um des gutmütigen, baumſtarken Menſchen Hals, und unter itzende der größten Frauengruppe, bericht enhange mit dieſer neuen Mode des Haarſchmucks kommen 
Lachen und Scherzen wurden die Schäflein 8 getrieben. | Organiſation ihrer Gruppe, die Kaſſenführung, die Methoden ber auch die 9 immer mehr auf, die in der letzten Zeit nur 
und die olle und gab fo den an- noch von wenigen Damen getzagen wurden. Die angenehme Wir⸗ 
en Viehtöpfe“ vor der Schule gefüllt werde i Weiſe praktiſche Winke, wi de l beit zweckmäßig nn Truhe ende For Age la ma Gesch N . 
6 " 5 er e ge werden, zu einem] Weiſe i nie, wie * u r m Ei nges Ge verlangt ru: 
Viertel mit 8 flauber abgekratzten Runkel⸗ oder einzurichten fei. Frl. D. M. Vadt aus Hamburg ſchilderte die e die die Schärfe der Linien mildern, 8 volle 
Kohlrüben, darüber kleine, ſauber gewaſchene Kartoffeln, — auch n die ſen i der Tätigkeit des züge dagegen werden durch lang herabhängende Ohrringe 
das Vieh will reinliches Futter, ſagke der Pater, Nach der Schule V. D. A., und betonte die Notwendigkeit, ſchon die Jugend für die ünſtig beeinflußt. Pikante unregelmäßige Geſichter wirken am 5 
mußten im Winter Rüben im Hack trog et en; hatten] pölkiſche Arbeit zu erziehen. Der Eifer und das Verſtändnis der en mit en Ohrringen, die ſich eng an das Ohr anſchmiegen. 
wir dieſe Arbeit ein wenig oberflächlich ge 3 der Vater] Jugend dafür erwies ſich anläßlich des Berienaustaniäns, r 


mit dem bereits im vergangenen und auch in bi bre gute : 
Erfehrungen gemacht worhen And, wud ber neh heit Weit Sg Prattiſches. 


jeden Antrieb machten, war dem Vater ſe ändlich; mich] gebaut werden ſoll. Schli berichtete Frau C. von Bofe, die ? 
eine Sa 9270 einen Lehrer daheim zu beklagen, wäre mir nie] Vorſitzende der Frauengruppe in Camburg, über die großzügige e . Sen e ie ber Rn 


e der Hamburger Werbewoche, die nicht nur raſch ſchadhaft werden, während die Ränder noch gut erhalten find, 


e U ein gutes Ergebnis erzielte, auch vorbildlich sollte ſie in der Weiſe verwenden, daß man in die Mitte ein 


mmen, vielleicht auch ſchlecht be en. Gottlob, 
au vorhanden. 
Der Schule entwachſen, gingen in unſerer Gegend 


dargetaß hat, wie Männer-, Frauen und ndortsgruppen ſich nz idet, das t ſtarke aden rings⸗ 
zu gemeinſamer Leiſtung zuſammenfinden ſollen und können. Nach 55 vaſch Erg: A Loch ſchebt mal das Tuch über En 
titiel und 


Radar a Be Paar ‚um 2 Uhr am, uns weckte der kurzer Erledigung einzelner Organiſationsfragen ſetzte eine an⸗ 


die 
Faser ter mit in die une, um mit dem Flegel zu dreſchen. 
f bp: Schrubberſtiel hat nun die Gewißheit, daß erſt ſämtliche 
Vater N rief er dringend, ich möge doch geregte Ausſprache ein, die in dem einmütigen Entſchluß gipfelte, ei ; 
U kommen, er wolle mir etwas — zeigen. 5 die Pflege des deutſchen Woltagebantens als die adde beben eee ne . 
Aeſte 5 in „bie Sleider der Bater, in der Haustür ebend, vornehenſte Aufgabe der Frau mit Treue fortzuſeben. zu und verbraucht nun erſt das Tuch auch in der Mitte. Seine 
CC ur ee eee Gebrauchsdauer iſt doburch t. Je verdreifacht. Buben 
interfätte das fo frühe Kufftehen aus dem warmen Bett! Pie von der Brennſchere. dat man nach den Vorteil, mit ihm. ohne Unterbrechung wichen 
Hreiſtü E b zu Lönnen, da es nicht fortwährend vom er abgleitet. . 
eg e en ee, e Be (Bu ihrem 50, Geburtstag) Die ad men fiberne Beten, Aus Jagen sid Silben 
. HE nuch] Die Framgofen nehmen für fid) die Ehre in Anfpend, daß ein end Mipeflafilber-Beftede man nah Dem at Lin. 
der Vater auch ſeſt in feinen Beſtimmungen, das Kind Pariſer 18 es im Jahre 1872 war, der die Brennſchere erfand 1 7 al dem man auf Liter 1 N Ai voll Salmiak⸗ 
fühlte immer feine große, mitfühlende, verſtehende Liebe hindurch. und ſich durch dieſe Tat ein jo ſtattliches Vermögen erwarb, daß gei zufüg um fie darauf fofort mit weichen Leinentüchern/nade » 
Wenn ich das Pfalmwort leſe: „Wie ſich ein Vater über Kinder er mit 45 Jahren bereits den Poſten eines Coiffeurs mit dem zureiben und zu polieren. 


erbarmet, fo erbarmet ſich der | über die, ſo ihn fürchten“, quemeren eines Rentters pertauſchen konnte. Da es ſich bei der Naſche Ausbefferung von Meibertiffen. Beim 
—2— — ai Br ec er ne en um eine „haarige e handelt, ze 55 in Wald und Feld bringen namentlich lebhafte Ki 


wußte er ter einmal fei } rochen Zunftgenoſſen des Herrn Marce lautet der Nam geriſſene Kleider mit heim, die beim Stopfen mit paſſendem 
150 . he tröften . ei ubilars — beſchloſſen, im 1 — Lunapark eine Nang oche biel Mühe und Arbeit verurſachen. Unlerlegt man biefe jedoch 
dürfen des Arztes nicht, ſondern die Schwachen. ng zu feiern, mit Eſſen, Trinken, Tanzen, Feuerwerk, Weti⸗ mit einem Stückchen nachdem man mit allen aus- 

Mein Vater wor kein Frömmler, aber fromm und treu und fi teren, Preis⸗Ondulieren. Au wird Herr Marcel noch |gerifienen Fäden wieder ſorgſam ineinander und 8 
duberläſſig. Jeder Scheinweſen abhold, hat er uns immer wieder eine 3 2 wohlgebrannte, hoffentlich reichgelockte Büſte 8 177 und bedeckt ſie mit einem Stückchen lichſt gleich⸗ 
e N „Lieber mehr ſein, als feinen!" Einen weiten. Wachs erhalten — ein Geſchenk, das ſicher jet Wen ae n igem, dunklem Futterſtoff oder Satin, dann hallen fie 4 

en 


a 
offen und Verſtändnis hatte alles nd Gute] wird und das ihn in Gedanken in das Jahr 187 berplätten mit heißem Eiſen wieder tadellos zuſarmen und ſind 
V 8 ki und Damals las man über die Mobefrifur der Holden Weiblſchleit bei Ace Don ar. f 


in ei Kalender folgend D örmli Chi de dee ee 

der t b für ſel einem Ka r folgendes: „Des unförmlichen Chignons, der 

eee f den RL f . . ſich lange e unbegrenzten Her erfreut hatte, ohne · Rezepte. - 0 
en 


anderwei ſtſpieligen Angew iten, te und trank] dies müde. Ioffen die tonangebenden Damen, das Haar in 
JJ. w x . Bao it 1, Am 
uzungen von allerlei Samen. erinne ich, da 185 nen, bon ea ; toffeln werben ie ‚68 3 
einer fanbreirtiegaftlichen Lusen * . abſichtslos entſchlüpften, während das Vorderhaar in welligen rü i em 8 a 
elforten zeigte. Dieſe ehe Bär ift mir deshalb fo gu 
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im Gedächtnis geblieben, weil fie der Fünfzehnjährigen einen hefti⸗] auerüber in einem geraden Strich abgeſchnitten war, ne eln ge 
gen väterlichen Tadel eintrug. Vater blieb 910 13 — Kartoffeln die fafhionablen Damen lebhaft an er € Knabenporträts aus Speck und Zwiebeln beigefügt. j 
und Samen, und ich mußte bei einer befonders ſchönen, ftarken |dem Mittelalter erinnerten. Anſtatt der niedlichen Bandſchleifen Bayeriſche Kümmelſuppe. 1 Bun Hein geſchnittenes Schwarz ⸗ 

Raſſe Färſe Wache halten. Leider hatten wir für dieſelbe kein] krönte wohl ein hoher ſpaniſcher Schildkrotkamm, auch Giraffen- | brot wird mit einer Heinen Zwiebel, einem geſtrichenen Teelöffel 

beſonderes Abteil bekommen, fie war vielmehr im Abteil eines kamm genannt, die a IM Rinde oder & la Diana de Poitiers? ij Kümmel und 2 Litern Waffer langfam und ſämig gekocht. 

nicht ſehr gut beleumundeten Dorfgenoſſen untergebracht. Die tauften Srifuren, doch waren daneben bie Odalisken, die Monbelli⸗ durch ein Sieb gerührt, Milch oder Sahne, Salz und Butt 

Preis behnffton blieb bewundernd bei dem Tier ſtehen, der ſchlaue und Margherita⸗Schleifen, und wie fie fonft alle heißen mögen, gegeben u t 

Bauer gab ſie als ſein Eigentum aus und ſtrich den Preis ein. noch zahlreich vertreten.“ 5 wer 

Ich hatte mich wiede. einmal für das praktiſche Leben ungeeignet Die Brennſchere hat allen Launen der Göttin Mode zum 905 
erwieſen und des Mannes Dreherei gar nicht gemerkt. Immer Trotz noch heute ihre Bedeutung behalten, wenn es heißt: fs Hefacbe Ei und läßt 7 einen Grieß unter ſtändigem 

mehr trat das zutage und eine Zulunft war für meinen er⸗ſchön zu machen. Sie hat ſich ſogar zum weſentlichen Beſtandteil] Kochen und hren einlaufen, bis der Teig vom Topfe Ton. N 
fahrenen Vater wohl eine ernſte Sorge. Lehrerin wollte ich gern] ſo manchen SerrenToiletteikiiches emporentwickelt und das alte] Wenn halb erkaltel, fügt man eine reichliche Meſſerſpitze Bad- 177 
werden, aber des Geſanges Gabe war mir wee und die Tugend] Sprichwort Lügen geſtraft, daß gebranntes „Kind das Feuer pulber bei, läßt ſie 10 Minuten garziehen und legt fie in die ger f 

der Geduld konnte man mir nur in ſehr gerilgem Grade nad» ſcheut. Freilich — man läßt ſich heute nicht mehr die re ö. tes. 

rühmen. Lieber noch wäre ich ja Schriftſtellerin geworden, die brennen, fondern ondulieren, wie man ſich nicht mehr den 0 
Marlitt war gerade ſehr in Mode und natürlich auch mein Schwarm, | weichen läßt, ſondern ſchamponieren. Der Pool: der heute in 
Es gab damals weder e e a noch Buchhalterinnen, der Geſellſchaft „gewellt“ erſcheinen will, hat dieſes Vergnügen 
noch Poſtbeamtinnen u Deshalb trat ich uf meines Vaters] in Berlin augenblicklich rund mit einem blauen Lappen zu be⸗ 
Anregung, 17Tjährig, in einen Beruf, der mein liebehungriges Herz zahlen — es fei denn, daß man ſelbſt über die Kunſt der Hand 
ausfüllte und in dem ich ſehr glücklich geworden bin, — ich ſtellte] verfügt, dem zur Friſur gezwungenen Gelock mit Hilfe der glühen 


b | 


. r 


